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^ chkint täglich mit Ausnahme
bonn - und Feiertags und kostet
»n Karlsruhe in 'S Hans gebracht
Vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg . , wenn in
«er Expedition oder in den Agen-
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
WPfg .,n,itBestellgeld 3 Mk . 65Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgegengenommcn. Post - Zeitungs - Liste 793.

^ / Samstags - Beilage :
Das illustrierte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Steine und Wtumen ".

Anz ei g en : Die jechsspaltige Petit¬
zeile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung cntsprechenderRabatt .
Inserate nehmen anher der Expe¬
dition alle Annonce» - Bnrean an.

Telefon - Anschluß- Nr . 535.

Redaktion und Expedition :
Adlcrstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

JI2 98 . Samstag , den 2 . Mai 1903 .

1 ' Landesversammlnng der badischen
ZentrnmSpartei irr Offenburg .

klinge Ivälirt , wird endlich gut !" Diese
Jr

0 “ >as',t sich sehr wohl auf die Landesversammlung
. u badischou Zentrumspartei , welche am 30 . April

Kopfhallc . zu Offenburg abgehalten wurde ,
"»vriiden. Hat es auch etwas lange gewahrt , bi»

. . Zentrum in Baden feine Mannen zufammenrief ,
> ni gemeinsamer Beratung mit ihnen Stellung

in ■
l
- ■’!u‘

.!t nit den bevorstehenden Reichstagsmahlen ,
- ‘c ic Truppenschau nunmehr umso glänzender

f
' " '-Malle » . Aus allen Gauen des Landes , vom
^ A'N ' iee bis zum Main waren sie herbeigecilt , die

des Zentrums , keine Stadt und kein Bezirk,
„ ‘ nicht seine Vertreter entsandt hätte . Gelehrte

? stunstler , Bürger und Bauern , Handwerker und
nrvelter . Geistlich

'
und Weltlich , alle Stände und

js
^ nfe waren vertreten , alle hatten sich eimniitig um

llste . viihrcr geschart , um sich aufs neue zu begeistern
nr die heh .-e Sache der Zentrumspartei , um in gegen-
chger Aussprache und Ermunterung sich zu starte ;

j
r die kommenden politischen Kämpfe . Die ge-

fchnmge Kopfhatte vermochte die Erschienenen , deren
W ' l sich auf über 800 belief , nicht alle zu fassen,
^dse Mussten mit Stellplätzen vorlieb nehmen . Am
,->- >Midinmstisch hatten neben den Herren vom Zen -
. Komitee fast säintliche badischen Zentrnmsabgeord -

eten für Land - und Reichstag , sowie die in den
"zelnen Bezirken neu aufgcstellten Kandidateu ,

mehrere Vertreter des badischen kakholischeii
ssdels, Platz genommen . Vermißt wurde nur der
Zs 'sZ/.stUKiihrcr Abg . Wacker, der sich aus Gesund -

iwrialsichten gezwungen sah , dem Parteitag fernzu -
.

l.ll'C11' was allenthalben aufrichtiges Bedauern ver -
^ venso unliebsam wurde die Abwesenheites Aeichsfagsabg . Prälaten Dr . Lender vermerkt ,

ein Fnßleiden vom Besuch der Versainmlimg zn-
^ l>ckh,e ! t .

, Der Vorsipenve des sjentralkomiteeS , Landtagsabg .
Bith . F i l ch e r , eräffnete um 2 Uhr namittags den
Parteitag , indem er die Delegierten und alle Teil¬
nehmer aufs lierzlichste bi^ rüßt und seine Freude , über
den so unerwartet zahlreichen Besuch aussprach , da
sich darans ^ein reges Interesse für die uns allen ge-
meiniame Sache erkennen lasse. Einen warmen Will -
kontmgruß widmete er insbesondere unsern Parla¬
mentär ; ,chen Vertretern im Reichs - und Landtag , be-
dauerte , daß sie nicht vollzählig anwesend sein konnten
und brachte ihnen allen den Dank der Parteimik
Mieder fnr die so mutvolle und opferwillige Ver ,
rretung unserer Interessen zum Ausdruck . Er ge
dachte der dämpfe , die uns die Wahlen für den
/ ' eichstag bringen werden , rühmte die Männer , die

huch in Zukunft unserer Sache anzunehmen bereit
ZZlart haben , und ermähnte die Parteigenossen , Ver -
ichnen durch Vertratlen zu entgelten und alle Kraft">zu,etzen für einen ehrenvollen Wahlerfolg .
. Hierauf betrat Reichskagsabgeordncter Zehnter
hs Rednerpult , um einen Rückblick zu werfen über

fin Legislaturperiode des Reichstags und
ntziell die Tätigkeit der Zentrumsfraktion während

>ielben . Auch in dieser Session haben sich die Einig -
. ^ oschlossenheit der Fraktion glänzend be-

m, !w bie Zolltarifvorlage , die doch für manche
dininu Ravtet eine Krisis herbeigeführt habe , konnte
ki » >„ s

ins Wanken bringen . Abgesehen von
,] ro

>
^o

CU
'̂
ntgleisiiiigen habe sich der Reichstag im

rjs, <. . .
Mb ganzen freigehalten von kultiirkämpfe

t, „
n Rcigimgo,, . Das gute Verhältnis des Zen ,

o"
.
den aildern Parteien habe sich besonders be,

tjs iwi der Jcsuitenfrage und den Toleranzan -
Veiin Jesnitengesetz handelte es sich um zwei

tu, , MM der eine , voui Zentrum cingebrachte lautete
^ ! - lnfheb ‘ ‘ ~ ‘ ’ ■
Sri

br.2
' ‘ “ mebnufi des ganzen Iesuikengesetzes , der aw

Lj„, ,
'-'ou den Abgg . Rückert ( freis . Vereinig . ) und

P .> . . .s"
'g-Stirum ( kons . ) befürwortete sprach sich für

v »
" ugung de ? 8 2 aus und fand auch die einmütige

es ^" ' "" >mg des Reichstags (Bravo . ) Umsomehr sei
fast ,

verwundern , daß im Lande draußen auf Veran -
f0,.

’t
!tfl weniger Männer hin eine Hetze entstehen

last ,
die an Gehässigkeit nichts zu wünschen übrig

dxi, , , (Sehr richtig !) Von den Toleranzanträgen
PT,Zentrums konnte nur der erste, die Freiheit der
stx.Zon in Ausübung der Religion betr ., erledigt wer -
stist habe auch dieser Antrag eine große Mehrheit

s Poreinigt . Weniger Erfolg als in : Reichstag" das Zentruin gehabt gegenüber den verbündetenc6icn
fc m

U
-nflCn ' ll1 ‘c aus der langen Hinausschiebung

g^.D ' chchlnßfasslmg über das Iesuitengesetz hervor -
ufc- •, p * könne unter den gegebenen ltmständen nicht

politisch klug bezeichnet lverden , daß der
klä », Kanzler anfangs Februar d . I . die bekannte Er -

hinsichtlich des 8 2 abgegeben habe , nicht
p,/

'Pch klug in Hinsicht auf die zweifelhafte Stell¬
st,, -' verbündeten Negierungen wie auch in Hinsicht
(li,r >

^ " ahen Beginn der Reichstagswahlen ; die Er -
ito , r,

ll
!3 war nur das Signal zum Beginn der Jesu -

Der gleiche Vorwurf trifft die badische Lan -
frggdMenmg lvegen ihrer Haltung in der Ordens -
Äiiloü Votum des Landtags war zugunsten der

der Klöster abgegeben worden , die Regier -
geh M aber nicht nur nicht darauf reagiert , vielmehr
fchsi

"
,

als ginge sie die Sache gar nichts an , die
l !sts !. . ,

"llte Hetze unter ihren Augen sich entfalten
lleiiw richtig ! ) Wir haben große Lairgmut
so trjsc ? ? . wenn trotzdem der Friede gestört wurde ,
ks die Verantwortung dafiir die Regierung , die
fiu* ‘fv* dazu hätte kommen lassen dürfen . Seien

w Toleranzanträge nicht in ihrem vollen lim -
Annahme gelaugt , so haben sie doch den Er -

W tzsllabt, daß in einzelnen kleineren Bnndcsstaaten
^ Ni eine größere Gleichberechtigung vor

esehe emgecäumt wurde . Erfreulich sei sodann

die Tatsache , daß von dem verflossenen Reichstag die
große wirtschaftspolitische Frage des Zolltarifs er¬
ledigt und die unerhörte Obstruktion überwunden
wurde . Der Parlamentarismus lväre verloren ge
w^sen , die Sozialdemokratie hätte einfach den Reichs '
tag terrorisiert : daß es nicht dahin kam , sei ein ivesent
liches Verdienst des Zentrums . (Bravo ! ) Leider
habe sich die Hoffnung , daß die Koalition der bürgev
lichen Parteien auch in der Wahlbeivegung anhalten
lverde , nicht erfüllt . Es liege das zunieist an den Re¬
gierungen , die , anstatt eine einigende Wahlparole auf
zn stellen , ruhig zugesehen haben , wie der Zankapfel
konfessioneller Zwietracht in die Parteien geworfen
wurde . Eingehend verbreitet sich der Referent iiber
die Erfolge des Zentrun :s in der Wahlrechtsfrage ,
iiber dessen Stellung zur Finanzpolitik des Reiches ,
zn den Forderungen für Heer und Marine , zur Mittel¬
standspolitik , zur Handwerker - und Arbeiterfrage , wo¬
raus die Zuhörer aufs neue die Ueberzeugung ge¬
wannen , das; die Zentrunispartei in der Tat allen
Ständen und Interessen gerecht zu werden sucht und
deshalb wie keine andere Partei berufen und befähigt
ist, einen Ausgleich der ivirtfchaftlichen Gegensätze her -
beizllführen . Es dürste sich aus diesen Darlegungen
ergeben , so ungefähr schloß Redner sein über einstüm
diges Referat , daß die Vertreter des Zentrums im
Reichstag ihr vor fünf Jahren den Wählern gegebenes
Wort eingelöst und das Programm der Partei getreu
durchgeführt haben . (Bravo ! ) Im Hinblick auf die
uns bevorstehenden , großen Aufgaben auf religiösem
und volkswirtschaftlichem Gebiete ist es aber notlveN'
dig , daß die Zentrumsfraktion in der gleichen Stärke
wie bisher in die nächste Legislaturperiode cintritt .
Sorgen Sie deshalb dafiir , daß in Baden keines un¬
serer bisherigen Mandate verloren geht , daß vielmehr
noch das eine oder andere dazu gewonnen uürd .
(Bravo ! ) Auch dort , wo !vir voraussichtlich keinenKan -
didaten durchbriugen , muß mit aller Kraft dabin ge¬
strebt werden , möglichst viele Stimmen für die Zen -
trnnispartei aufzubringen . Nur wenn die Abgeord¬
neten eine starke Mehrheit hinter sich haben , werden sie
den nötigen Atnt für ausdauernde Tätigkeit in Ver¬
folgung der Parteigrundsätzc finden . Auch die Wähler
selbst werden für die alte bewährte Devise „Für Wahr¬
heit , Freiheit und Recht" mit umso größerer Energie
eintreten , wenn sie sich eins wissen mit einer großen ,
starken und tirächttgei : Zelltrumspartei . (Langanhal¬
tender lebhafter Beifall . )

Nach dem Abg . Zehnter betrat , begeistert begrüßt ,
Herr Reichstags - und Landtagsabgeord . Schüler
das Podium zu seinem Referat : Der Zolltarif und das
Zolltarifgesetz werde vielfachüberschätztwieunterschätzt .
Rtanchmal meine man bloß die agrarischeGrlippe habe
Vorteil von ihm , während doch die lveitesten .Kreise
Nlltzendavon hätten . DieZoltarifgesetzgebung kam imd
komint einfach den veränderten -Verhältmssen ent¬
gegen , die sowohl auf landwirtschaftlichem Gebiet wie
auf dem des Handels und des Verkehrs eingetreteu
sind . Niemand sei eigentlich ganz befriedigt ; aber
für das Zentrum war es eine Gewissenfrage , ob es
die ganze Gesetzgebung unter den Tisch fallen lassen,
oder das Erreichbare annehmen sollte . Mit dein Zoll¬
tarif sei aber erst die halbe Arbeit getan . Die andere
sehr wichtige Hälfte ist die Abschließung von lang¬
fristigen Haildelsverträgen . Bei diesem Punkt er -
wählite er insbesondere die in die badischen Verhält¬
nisse einschlagcnden Punkte z . B . den Deklarations¬
zwang bei eingeführtem Wein , das Verbot des
Schmierens . Bezüglich der Annahme des Zolltarifs
durch den Reichstag sei es nicht unrichtig , daß die Ob¬
struktion viel zur Einigkeit der Parteien und zrir Ver
ständigilng linier ihnen beigetragen hätte .

Nach den häßlicheil Kämpfen im Reichstag gegen
die Obstruktion habe mail gemeint , die Einigkeit der
Parteien gegen die Sozialdemokratie werde auch im
Wahlkampf andanern ; aber es sei anders gekommen .
Das Z e n t r u m werde jetzt auf allen Seiten be
kämpft in einer Weise , die die Zentrllmsangehörigen
nin so dichter zusammenschließen werde . (Sehr wahr !)
Der Kampf muß diesmal mit aller Energie auch von
unserer Seite durchgesührt werden ! (Bravo !) Eine
Wahlparole haben wir ; wir brauchen sie nicht lange
zu silchen ; unsere Gegner haben sie uns selbst gegeben .
Das Zentrum habe bisher noch nicht einmal zur Ab¬
wehr gegriffen gegen gewisse Hetzer . (Zwischenruf :
Wir waren bisher zu anständig dazu ! Heiterkeit und
Zustimmung . ) Jetzt habe man es in Freiburg droben
wieder gewagt , zu sagen , das Zentrum sei ein Pfahl
im Fleisch des deutschen Volkes . (Stürmische Pfui¬
rufe I) Und doch ist das Zentrum eine imponierende
Volkspartei , hervorgewachsen aus deni deutschen Volk
und ggstützt auf das deutsche Volk . (Bravo und Hände¬
klatschen !) Das Zentrum ist überall auf dem Damm ,
wo es gilt für Wohl und Wehe des deutschen Volkes ,
des deutschen Vaterlandes zu kämpfen . (Sehr wahr !)
Landwirtschaft , Industrie , und besonders das in der
Industrie arbeitende Volk habe die lvohltätige Arbeit
des Zentrunis erfahren . (Sehr richtig !) Die Wahl¬
parole ist daher : das muß erhalten werden , was wir
bisher halten ; wir schicken wieder linsere Zeiitrmns -
abgeordneten nach Berlin . (Bravo !) Und auch wo
wir nicht dnrchdringen können , arbeiten wir dahin ,
daß inöglichst viele Stinlinen für das Zentrum aufge¬
bracht werden . Jede Lauigkeit muß bekämpft wer -
den bei den Wählern . Je größer die Masse der Zen¬
trumswähler ist, desto stärker der Rückhalt unserer
Abgeordneten lind um so bereiter der Eifer derselben .
(Bravo !) Die christliche Weltanschauung , die religiöse
Ueberzeugung das ist der feste Kitt , der das Zentrum ,
wie keine andere Partei immer ivieder trotz aller Jn -
scressengegonsätze zusammenhält . Man rufe heute :
Nieder mit dem „ llltramontanismus " ! aber der
Kampf ist in Mrklichkeit ein Kanipf gegen das
Christentum . (Sehr richtig !) Da können wir nicht

mehr ruhig znsehen ; aber wir schimpfen nicht :
mit dem Stimmzettel in der Hand geben wir die Ant¬
wort ; (donnerndes Bravo !) Unser Spruch ist : Bete
und arbeite ! und mit diesen; Grundsatz gehen wir
ans dem Kampf znm Sieg ! (Begeistertes Brapo -
rnfen und anhaltendes Händeklatschen . )

Es trat hierauf eine Pause von einigen Akinuten
ein , worauf Herr Landtagsabgeordneter Rechtsan¬
walt Fehrenbach auf der Rednerbiihne erschien.

In rhetorisch wirkungsvollen Ansführunge » ver -
breitete sich der begeistert begrüßte Politiker
über die gegenwärtige politische Lage rnid die
Wahlaussichten der Zentrumspartei . „Feinde rings¬
um, " das ist die Signatur des diesmaligen Wahl -
kanipfes . Unsern alten und geschworenen Feind n,
den Ikationalliberalen und Sozialdemokraten , haben
sich mm auch diejenigen beigesellt , denen wir bisher
Wahlhilfe geleistet , denen wir zn ihren Mandaten
verholfen haben . Sie täuschen sich aber gewaltig , wenn
sie glauben , uns damit in Schrecken versetzen zu kön¬
nen . (Heiterkeit . ) Daß wir nnt Mut und SiegeSzr ;-
verficht in den Wahlkampf eintreten , das beweist die
heutige imposante Versammlung . Es ist aber auch
an der Zeit , daß wir laut und überallhin vernehmlich
heute als K a t h o l i k e n ein deutlichesWort sprechen.
(Ein wie eine Salve wirkendes einstimmiges , gleich
zeitiges Beavo !) Gegen die kath . Kirche, ihre Lehren
und Einrichtungen , ihre leitenden Persönlichkeiten hat
sich in jüngster Zeit ein Kampf erhoben , der den Ein
druck der schändlichsten, wüstesten Hetze hervorruft .
Zn einen ; Protest gegen diese Hetze ist die heutige
Bersainnilung katholischer Männer vorzüglich ge
eignet und berufen . Den Anlaß zn diesem unerhörten
Kampfe bot die Annahme einer von der Zentrums
fraktion der 2 . bad . Kammer am 3 . Juli v . I . einge -
brachten Resolution , worin der Wunsch ausgesprpochen
wird , die Großh . Regierung möge von ihren ; Rechte
auf Zulassung von Klöstern Gebrauch machen, was
auch vom Minister in Aussicht gestellt wurde . Einen
weiteren Ausgangspunkt der Hetze bildet die Erklär¬
ung des Reichskanzlers von ; 3 . Februar d . I . bezüg¬
lich der Aufhebung des 8 2 des Jesuitengesetzes , die
von; Reichstag ebenfalls mit großer Majorität be¬
schlossen worden war . Nicht im Detail wollen wir
auf das eingehen , was etwa von einem HoenSbroech
oder von einen ; bekannten badischen Hochschulprofessor
an Hetzereiei; geleistet wurde , obwohl gerade in die¬
sem Saale vor nicht gar langer Zeit das katholische
En ;pfinden aufs gröblichste verletzt wurde . Für mich
speziell liegt keine Veranlassung vor , mich auch sonst
noch mit einem Manne zu befassen, mit dem ich n; ich
auf dienstlichem Wege ohnedies genug zu beschäftigen
habe , und der trotz des 20 . Jahrhunderts eine gewisse
Rolle spielt im öffentlichen Leben . (Heiterkeit . )
Solche Repräsentanten der Menschheit wird und muß
es zu allen Zeiten geben . (Bravo ! und schallendes
Lachen. ) Wir würden uns mit deiiselben nicht weiter
abgeben , wenn nicht die Aufnahme , die ihre Hetze bei» ;
Volke gefunden , Bedenken erregen müßte . (Sehr
wahr !) Man hat Böhtlingk von den Rockschössen
abgeschüttelt und beruft sich darauf , daß er ans der
nationalliberalen Partei ausgetreten ist . Aber wer
war seine Dkannschaft , die ihm folgte ? Wir kennen
sie ! Es sind dieselben , die ihn zwar abschütteln , aber
ihm zugleich zujubeln und feine Großtaten im Kampf
gegen die „schwarze Gefahr " beklatschen. (Sehr
richtig !) Das schwurgerichtliche llrteil , das jüngst in
Mannhein ; gefällt wurde , muß den Patrioten und
Freund der Gerechtigkeit mit tiefen ; Bedauern er¬
füllen (sehr wahr !) ; es läßt erkennen , daß die Saat
des Fanatismus und der Hetze nicht auf kleine Kreise
beschränkt geblieben ist, da selbst Männer ans dem
Volke das Empfinden für Beschimpfungen der Re
ligion verloren zu haben scheinen. Bedenklicher noch
erscheint der Jubel , mit dem die Freisprechung anfge
nornmen ivnrde in gewissen Kreisen . Die gleichen
Kreise haben Freude an dieser Hetze und an diesen Be -
schiinpfnngen , die schon seit 30 Jahren gegen uns
kämpfen und dabei glauben machen wollen , sie seien
keine Feinde des Katholizisn ;us . Wir sind leider ge¬
spalten seit lange . Aber das sind die Feinde des
Vaterlandes , die den konfessionellen Zwiespalt ins
Volk hineintragen . (Stürmische Zustimmung .) Und
der möge aufstehen , der der Wahrheit gemäß zu sagen
wagt , w i r hätten die Hetze begonnen . (Sehr richtig !)
Rlonate lang haben wir dazu geschwiegen und heute
noch lassen wir uns nicht verleiten zu irgendwelchem
gehässigen Vorgehen gegen Andersgläubige . Wir
wollen den Frieden auch ferner erhalten und ich er¬
mahne Sie in allem Ernst : Lassen Sie sich nicht ver¬
leiten , etwas zu tun , was unsere protestantischen Mit¬
bürger uns mit Recht übel nehmen könnten . (Zu -
stiinninng .) Mit Jubel haben auch wir Katholiken
im vorigen Jahre das 60jährige Negierungsjubiläum
unseres allverehrten Landesherrn GroßherzogS Fried¬
rich , in diesem Jahre das glorreiche Jubilän » ; unseres
bl . Vaters Leo XHI . gefeiert , und wir sind uns be¬
wußt , daß sich die Pflichten gegen Fürst und Vater¬
land mit denen gegen die Kirche und ihr Oberhaupt
wohl vereinigen lassen . (Lebhaftes Bravo !) Die ge¬
ordnete Volksvertretung tut Reichs - und Landtag bat
sich für Recht und Gerechtigkeit ausgesprochen , ein
kleiner Ehorns bat eine häßliche Hetze ins Land hin -
ansgetragen . Werden sich nun die Regicrungc » für
Recht und Gerechtigkeit entscheide;; oder sich einschüch¬
tern lassen durch die Hetzer? Das ist die ganz präzise
Frage , die wir heute an die Regierung zu stellen ha¬
be» . Die Regierungen werden sie zu beantworten
haben . (Sehr richtig und lebhafter Beifall !)

Man hat uns die Existenzberechtigung ab¬
gesprochen, an ; 16 . Juni wollen wir zeigen , daß wir
noch existenzberechtigt und auch existenzfähig sind.
Gesetzt den Fall , das Zentrum wäre eine konfessionelle
Partei , wie man ihr so gerne nachsagt , hätte sie da¬

rum keine Existenzberechtigung ? Das kann nur de :
behaupten , der die Bedentuiig der .Konfessionen nid) ;
kennt . Wenn die Verhältnisse sich so gestaltet haben
daß die Interessen einer Konfession mir durch polili
scheu Znsaiiinieiischluß gewahrt werden können , dam ;
ist gewiß auch die konfessionelle Parteigrnppiernn
gerechtfertigt . Daß gerade wir Katholiken alten Au
laß dazu hatten , das zeigt der Knltnrkanzpf , und heut ,
wieder ist der konfessionelle Znsainmeiischlnß so noi
wendig wie jeinats . (Sehr richtig !) Es wäre nicht ,Y
leicht gegangen mit der Zuriickdrängimg der Katho
liken und der Vevorzugnng anderer Koufeisionen .
wenn wir schon in früheren Jahrzehnten ein Zentrnn .
gehabt hätten . (Lebhafte Znstimmnng .) Eine kon
fessionelle Partei ist nicht an sich eine Gefahr ; nur
dann kann sie es werden , wenn sie sich auf Kchten de ;
übrigen Konfessionen betätigt . Wer könnte dies inde <
den; Zentruin vorwerfen ? M ;n ist aber das deutsch
Zentrum gar keine konfessionelle Partei und wil
es nicht sein, weder nach seiner Gründung , noch nad
seinen Tendenzen . Ein ehrlicher Protestant wir ',
sagen können , daß ihm an sich die Annahme des Zen
trumsprogramms nicht unmöglich wäre . (Seh .
wahr !)

Neuerdings macht man uns auch wieder den Vor
Wurf der Unzuverlässigkeit und Selbstsucht , der Knb
Handelspolitik und dergl . Es ist dies eine oft wide ;
legte Verlemndnng . Wo sind dem; die Lkompenfatiom
objekte? wann machten wir jenmts ;n; sere Benüllig
» ngen abhängig von der Gebelamie der Regierung '

(Sehr wahr !) 'rochon seit 30 Jahren arbeiten wir red
tich mit an der Förderung vaterländischer Interesse ; ;
und trotzden; besteht noch der 8 2 des Jesnitengesetzer
Wo sind die Ministerstrebcr und Ministerslürzer '

Abg . Wacker hat gewiß ans seine»; Herzen niemal ■
eine Mördergrube gemacht ; mit wünschenswerte ;
'Klarheit hat er es immer wieder ausgesprochen : wi ;
ivollen kein Teil an der Regierung , sondern (berechtig
Feit , nicht die Herrschaft , sondern nur eine lopale un '
gerechte Regierung . Wir haben uns niemals daz ;
bereit gefunden , zu Gunsten einer konfessionellen Fo ;
derung auf ein politisches Recht zn verzichten , und wi ;
werden auch die „drei Ktöstertein " nicht um den Prei
eines Vokksrechte? zu erlangen suchen . (Lebhafte Z »
stimmnng .)

Nun hat man in Bruchsal drunten gesagt , de
Zentrum sei reaktionär geworden . Meint man ir
„ reaktionär "

, daß das Zentrum ein Freund der O ;
uung ist, dann ist dieser Vorwurf berechtigt . Und i;
danken unseren ReichstagSabgeordnetcn von ^ rze .
dafür , daß sie bei den Zolltarifstürmen dafür gesorg
haben , daß heute noch die Fahne der Ordnung und de
PartamcntariSnnis iiber den; Reichstag flattert . (Leb
Haftes Bravo !)

Das Zentrnn ; hat sich aber auch erwiesen als die
Parte ; des nürtschaftlichen Ausgleichs . In dieser Be
ziehung ist das Zentrum geradezu eine Notwcndigkeil
und wer es mit feinem Vatertand gut meint , der mit
sich freuen darüber , daß wir ein Zentrnn ; haben . (All
gemeine Zustiiiimnng . ) Auf de »; Gebiete der Sozial
Politik sind große Erfolge errungen worden unter Mil
arbeit und unter Initiative de? Zentrums . Niemand
kann bestreiten , dqß sich die Verhältnisse in den letzte;,
26 Jahren gewaltig gebessert haben und wenn mai .
den Vorwurf erhebt , daß e.s ;» it der Sozialpolitik z>
langsam gehe, fo ist darauf zn sagen : Nirgends is
wie hier ein ruhiges und bedachtes Fortschreiten an .
Platz . (Bravo !)

Die V o t k s r e ch t e sind vom Zentrum stet ? ge
wahrt worden und niemand kann aufrichtiger und en!
schiedener eintreten für Aufrechterhattnng des allge
meinen , gleichen, direkten und geheimen Wahlrechte
als dies das Zentrum tut und stets getan hat in .
Reichstag wie im Landtage . ( Bravo .)

Die Militärforderungen betrachtet das Zentru ; •
vom patriotischen Standpunkt ans . Gewisse Parade
fordernngen , ebenso frühe Pensionierungen rc . werde ;
>vir stets beklagen und so viel in unser ;; Kräften steh ,
bekämpfen ; aber was notwendig ist , muß geleistet wer
den . Redner kommt dabei kurz auf die Kriegsgericht
zn sprechen und wendet sich besonders auch an di
alten Soldaten . Eine starte Kriegsflotte zu schaffe ; :
die Größe des Ansehens des Reiches nach außen z>,
mehren , das tväre für gewisse Leute eine viel Vesser
und nützlichere Beschäftigung , als öde Kulturkampf
Politik zu treiben . (Stürmisches Bravo !) Teutschtan '.
hat allen Grund , alle seine Kräfte zusainmenzuhalte
gegenüber dem eifersüchtigen und oft anmaßender
England und gegenüber den Grundsätze » eines rück
fichtslosen Panamerikanisimis . t 'Bravo !)

Für die kommenden Wahlen sind folgende attge ^
meine Leitsätze für uns maßgebend :

Das Zentrum hat weder sein Programm gennder
noch die Ziele nnd Gesichtspunkte , nach denen es in ;
Reich und im Lande mit der Regierung und mit de;
Parteien zusammenziiarbeitcu gewillt ist.

Das Zentrum läßt sich bei seiner Tätigkeit au '
allen Gebieten lediglich Non Riicksichtr » leite » , die vor
der Sache selbst gefordert sind.

DaS Zentrum ist znm Ziisammciiarbeiten mit der
Regierungen und den Parteien , nicht mehr bereit ,
Non jeher . Es ist weder in Baden noch im Reiche Re
giernngspartei , noch will cs dies sein ; seine Nicht
punkte liegen in seiner Parole : „ Für Wahrheit , Frei
heit und Recht ."

In Bezug auf die Parteikonstetlation in Baden ha '
daSZentrum stets mitdengegenwärtigenVerhältnisser .
gerechnet . Es ist nicht im Widerspruch mit sich selbst
wenn es jetzt mit Parteien znsammengehen wiirde
die es früher bekämpfte .

In der Taktik des Zentrums gibt es keine Politi
des Zornes nnd der Rache, aber auch keine der Furch
nnd der Schwäche.

Wo wir eine Ansluahl unter den gegnerischen Kan

ff?
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'»baten treffen müssen , wird uns leiten die Rücksicht
juf das gemeine Wohl nnd unsere Ehre .

Hierauf schilderte der Redner die Wahlaussichtens,e§ Zentrums in den einzelnen Kreisen, die er als sehr
günstige bezeichnete , vorausgesetzt, datz die Wähler
chre Pflicht tun . Die Kandidatenfrage ist für das
Zentrum nun im ganzen Land gelöst . Besonderen
Zerfall erregte es , als Herr Fehrenbach mitteilte, datz
ür den 1 . Bezirk ohne Zweifel wieder Herr Geh.

Finanzrat Hug kandidiere. Für den 2. Wahlkreis ,
Bonndorf -Donaueschingen -Engen-Villingen - Triberg,
hat sich Herr Landtagsabgeordneter G o l d s ch m r d
(Jmmendingen) bereit erklärt, die Kandidatur anzu-
.rehmen . Als Herr Fehrenbach seine Rede beendigt
satte , wollte der donnernde Beifall kein Ende nehmen.
Er hatte der Bersammlung aus dem Herzen ge¬
sprochen^ besonders mit seinen Ausführungen über
)ie gegMwärtige Katholikenhetze.Es war inzwischen fünf Uhr geworden. Der Vor-
itzende erteilte darauf das Wort zur Mskussion Herrn
Mutter aus Freiburg . Er sprach von der Notwendig¬keit des Volksvereins für das katholische Deutsch¬land und der Arbeit in demselben, die mit Flug¬
schriften und Reden betrieben werden müsse ; die
Gründung allein sei noch nichts. Bereits zähle der
Lolksverein in Baden über 13 000 Mitglieder, aber
es müßten immer noch mchr werden . Er schloß mit
dem Rufe : Wählet christlich und patriotisch!

In kerniger Natürlichkeit ließ sich Herr Ratschreiber
W i l l m a n n von Hochemmingen in der Bar ver -
lehmen. Er meinte, seine weißen Haare sollten ver¬
hindern, daß die „Sonnenfinsternis" zu stark werde,Das Zentrum habe treffliche Männer an der Spitze ,sie das vollste Vertrauen ihrer Wähler verdienten .Darum fest an die Arbeit ! Weiter schilderte er gegen¬
über der Kloster- und Jesuitenhetze eine Mission , die
w im Jahre 1867 mitgemacht habe, bei der er die Je-uiten besser kennen gelernt habe, als die Jesuiten-
feinde sie kennen . Hansjakob habe recht, wenn er sage,die Klöster kämen doch ; wenn sie nur nicht zu spätkämen ! Seine mit frischer , natürlicher Beredsamkeit
.lusgefiihrteu Worte fanden lebhaften Beifall.

Herr Geistl. Rat Schober von Freiburg brachte'üeranf ein Hoch aus auf S . Heiligkeit Papst
Leo XIII . , indem er an die Anwesenheit S . Exzellenz
unseres hochwürdigsten Herrn Erzbischofs in Rom
.'rinnertc , und den in der .Versammlung anwesenden
;ahlreichen Rompilgern die besten Wünsche und Grüße
nach Rom mitgab . Das Hoch fand begeisterte Auf¬
nahme, wie auch das, welches der Vorsitzende, Herr
Wilh. Fischer , auf Kaiser und Großherzog ausbrachte.Damit hatte die in ihren! Besuch wie in allen ihren
Teilen glänzend verlaufene Versammlung ihr Ende
.'rreicht . Während der Versammlung waren zwei
Telegramme zur Begrüßung der Versammlung von
? n g e n und Lörrach eingelaüfen . Am Schlußvurde ein Begrüßungstelegramm an den Zentrums -
sührcr Wacker abgeschickt mit folgendem Wortlaut:Die glänzend verlaufene , von mehr als 800Männern aus allen Teilen des Landes besuchte

Versammlung spricht ihrem bewährten Führer ihre
uneingeschränkte Anerkennung aus mit der Hoff¬nung auf baldige Genesung und tätige Mithilfeim Wahlkampf.
I . A . : Fischer , Zehnter, Breitner, Fehrenbach, Kopf.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 30. April .

Bei Beratung des KrankenkaffengesetzeS § 42 erklär-
lkbg. T r i m b o r ii (Zentr .) zur Geschäftsordnung , das
jentrum bringe zur 3 . Lesung einen Antrag ein , wonach dieÄortc „grobe Pflichtverletzung " zu ersetzen sind durch
.grobe Verletzung der Amtspflicht bezüglich der Kaflen-
ühruug "

. Auch werde das Zentrum der Streichung des
Absatzes 7 der Kommissionsvorlage ( Dienstordnung der
lraukcukasscn) , falls ein solcher Antrag eingebracht werde,Ulstimmen.

Abg . Richter (freff. Vp .) verwahrt sich für die Zu-'
unst dagegen , daß mitten in einer Abstimmung solche Er-
lärungen abgegeben werden.

Nachdem der Präsident Gras Balle st rem die jetzigeGeschäftslage vor der Wstimmung über § 42 dargelegt hat,geht Abg . Singer (Soz .) seinen Antrag auf nament¬

liche Abstinimung zurück. 8 42 wird nun im ganzen ange¬
nommen .

Der Rest des Gesetzes unter Ablehnung der sozialdemo¬
kratischen Anträge wird debattelos angenommen .

Nächste Sitzung nachmittags halb 2 Uhr. 3. Beratungder Krankenkassemuwelle.
Präsident Graf Ballestrem eröffnet um halb 2 Uhrdie 302 . Sitzung . Auf der Tagesordnung steht die 3. Be¬

ratung des Krankenversicherungsgcsetzes.
Abg . Trimborn (Zentr . ) führt aus : Entscheidend

für die Stellung des Zentrums zur Novelle seien die be¬
deutenden Fortschritte, die sie aus dem Gebiete der Kran¬
kenversicherung mit sich bringe und der größte , die Aus¬
dehnung der KrmikeuuuterMtzung aus 26 Wochen; den
Absatz 7 des 8 42 sei das Zentrum bereit , angesichts der
Geschäftslage des Hauses preiszugeben . Ein Scheitern der
Vorlage glaubt das Zentrum im Interesse der großen
deutschen Arbeiterschaft nicht verantworten zu können;

Abg. Stadthagen (Soz . ) polemisiert gegen den
Abgeordneten Arendt.

Nach Bemerkmigen des Wg . v . Savigny ( Zentr . )wird die allgemeine Beratung geschlossen.
In der Einzelbcratung wird die Vorlage in der Fassungder zweiten Lesung angenommen . In der Gesamtabstim¬

mung stimmen gegen die Vorlage nur die Sozialdemo¬
kraten und einige Mitglieder der Reichspartei .

Hierauf gibt Graf B a l l « st r e m die übliche Geschäfts-
Übersicht .

Abg. v . R o r m a n n ( kous . ) spricht dem Präsidenten
die höchste Anerkennung und Dankbarkeit für die unparret-
ische Geschäftsleitung aus .

Präsident Graf Ballestrem dankt ihm und allen
denen, die ihm zugestimmt haben'.

Nunmehr verliest der Reichskanzler die kaiserliche Bot¬
schaft, wodurch der Reichstag geschloffen wird . Der Präsi¬dent schließt mit einem begeistert aufgenommenen Hoch
aus den Kaiser um 4 Uhr 20 Minuten die Sitzung .

Deutschland.
Berlin, 30 . April.

— Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht «ine Bekannt¬
machung des Reichskanzler - vom 8. April betreffend
Abänderung des W a h l r e g l e m e n t S vom
28. Mai 1870.

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats wurde
Zustimmung erteill dem Ausschutzantrag zur Vorlagevom 17 . März, betreffend Abänderung der Vorschriften
für die Zollabfertigung von Mineralölen, sowie
den AuSschußberichtcn über die Vorlage vom 10. März,betreffend den ZoüverwaltungSkostenetat für Mecklenburg-
Schwerin, zur Vorlage vom 2. April, betreffend Er¬
gänzung der Normativbestimmungen für das Hafen-
regulativ und zu dem Entwurf einer Verordnung zur
Ausführung des Gesetzes zum Schutze der Waren¬
bezeichnung vom 12. Mai 1894 . *

Gumbinnen » 30. April. Die Feier des 100. Ge¬
burtstage? des ehemaligen Kriegsministers Grafen Roon
wurde heut« morgen eingeleitet durch großes Wecken der
Kapelle und des Trommlerkorps des Füsilierregiments
Graf Roon Nr. 33.

Bnckebnrg , 30. April. Die standesamtliche Ver¬
mählung des Großherzogs von Sachsen- Weimar
mit Prinzessin Karoline Neuß ä. L. fand heute Vormit¬
tag zwischen 11 nnd 12 Uhr im Palais der Fürstin -
Mutter zu Schaumburg-Lippe statt. Den Akt vollzog
der Grotzh. sächjtfche Staatsminister Dr. Rothe. Unter
den zahlreichen Hochzestsgescheuken befand sich als Ge¬
schenk des Kaisers ein kostbares Porzellanservice . Die
Königin von Holland schenkte verschiedene Gegenständeaus chinesischem Porzellan.

Ausland .
Wien, 30. April. Der AuSgleichSausschußdes Abgeordnetenhauses nahm heute Art . 3 und4 des Zoll- und HandelSbündnifles an . Bei Art . 3 —

Negoticrung von Staatsverträgen — erklärte der
Finanzminister in Beantwortung der Frage, was fürden Fall der Beanstandung des österreichischen Zucker-
kontingenticrungsgesetzes seitens der Brüsseler Konferenz
bezüglich des Verhältnisses zwischen Oesterreich und
Ungarn geplant sei, die Regierung hege die volle
Zuversicht, daß die Frage, die gegenwärtig nicht aktuell
| tt, niemals Aktualität erlangen würde.

Paris , 30. April. Die Meldungen über Volks -
ausläufe und Zusammenrottungen dauern fort . In
Marseille zogen gestern abend etwa 2000 Ruhestörer,

unter ihnen mehrere Dockarbeiter, nach dem Kapu-
zinerkloster. Die Polizei schritt ein und trieb die
Ruhestörer zurück . 16 Personen , darunter mehrere
Polizisten, • wurden leicht verletzt.

Nancy, 30 . April. Bischof Turinaz leitete in einem
benachbarten Orte von Nancy eine Einsegnungsfeier .Er wies in seiner Ansprache auf die gegenwärtige
Lage hin und erklärte, er sei zu allem bereit . Er hoffe,daß durch seine Aufopferung die Katholiken zu einer
kräftigen Haltung veranlaßt werden.

Marseille , 30 . April. Die „Jeanne d"Arc" mit
dem Präsidenten Lpubet an Bord ist heute nachmittag2 Uhr auf der hiesigen Reede eingetroffen und von
sämtlichen hier liegenden Kriegsschiffen mit Salut
begrüßt worden.

Chambclry (Dep . Savoyen) , 30 . April. Die Zeit¬
ungsmeldung, daß ein Rittmeister und ein Leutnant ,
welche die zur Ausweisung der Karthäusermönche ent¬
sandten Truppen befehligten, ihr Entlassimgsgesnch
eingereicht haben, ist unrichtig.Moskau, 30 . April. Der Kaffer und die Kaiserin
sind gestern Abend mit ihren Kindern nach ZarskojeSelo abgereist.

Rom, 30 . April. Zur Verabschiedung vom KönigEduard von England waren heute Vormittag auf dem
Bahnhof auch Ministerpräsident Zanardelli mit den
Ministern und Staatssekretären , den Präsidenten desSenats und der Abgeordnetenkammer, sowie sonstige
Würdenträger erschienen . König Eduard verabschie¬dete sich in herzlichster Weise von Zanardelli und den
übrigen Anwesenden ; ebenso König Viktor Enianuel
von dem Gefolge des Königs von England. KönigEduard blieb am Fenster des Wagens stehen und
unterhielt sich mit König Viktor Emanuel, bis der
Zug sich in Bewegung setzte .Konstantinopel, 30 . April. Die Nachricht über
das militärische Vorgehen der Pforte gegen die auf¬
rührerischen Albanesen des Vilajets Ueskueb lauten
verschieden . Ein Angriff soll nicht erfolgt sein und
soll auch nicht erfolgen . Es sei nicht wahr , daß die
Türkei große Rüstungen vorbereitet . Sicher sei da¬
gegen, daß die Pforte gegen das Unwesen der Frei¬scharen kräftigere und umfangreichere militärische
Maßnahmen vorbereite, als bisher . Zu diesen,
Zwecke sollen die einzelnen Gebiete in Zonen einge¬teilt werden, die selbständigen Oberbefehlshabernunterstellt sind . — Nach hier vorliegenden Nachrichten
sind gestern in Salonik von mehreren Bulgaren Dyna¬mitverbrechen verübt worden . Auch soll es zu bewaff¬neten Angriffen gekommen sein und die Filiale derOttomanbank verbrannt worden sein . Zahlreiche Per¬sonen sollen dabei getötet oder verwundet worden sein .Man glaubt , daß die Anstiftung dieser Vorfälle be-
zweckte, die Türken zu Metzeleien zu reizen. — Gesternwar bei Luskowitz im Kreise Florina (südl. Monastir )ein Zusammenstoß . Eine Freischar von 15 Mann
wurde von Gendarmerie und Truppen angegriffen ,
welche Gebirgsgeschütze verwendeten und drei Häuser
zerstörten. Die Freischar erhielt durch Einwohner be¬
nachbarter Ortschaften Unterstützung und entkam in
der Nacht. Die Türken hatten 2, die Freischärler 3Verwundete . Der österreichische und der russische Kon¬
sul in Prizrend sind beim dortigen Bali wegen der
Christen Jpek eingeschritten, die sich bedroht fühlenund durch eine Abordnung um Schutz baten . Wieverlautet , haben auch die Albanier von Prizrend undKalkandele (westl. Ueskueb) die Neformen mit einiger
Zurückhaltung angenommen Der Minister des
Aeußern hat gestern dem österreichisch -ungarischenund dem russischen Botschafter beruhigende Znsicher -
ringen bezüglich der Lage im Vilajet Ueskueb und des
Erfolges verschiedener Einzelheiten des Vorgehens
gegen die Manier gegeben.London , 30 . April. Die „Times " meldet ausPeking : Der russische Admiral Alexejew erließeine Bekanntmachung , in der erklärt wird , soweit Ruß¬land seine Truppen ans der Provinz Mulden am26 . d . M. zurückgezogen habe, können die Provinzen von
Ausländern ohne russischen Paß bereist werden . Ineiner Unterredung , die Adniiral Alexejew dem Vertreterdes bedeutendsten japanischen Blattes „Pkancon " ge¬währte . gab er zu. daß die russischen Forderungen, wie
sie telegraphiert worden seien, im wesentlichen richtig

seien. Er erklärte dann weiter , daß nur China un
Rußland an der Mandschurei interessiert seien. Nußian
werde keine Einmischung einer dritten Macht, besonvk
nicht von England oder Japan , gestatten. (!) ■—

Times " meldet aus Peking vom 29 . d. M ., W '™
verlange noch , daß die Schiffahrt ans dem MU , -
welche gemäß der inländischen Dampfschiffahrtsveror
iinng für Schiffe aller Nationen offen ist, fortan aj
Schiffe unter russischen und chinesischen Flaggen o
schränkt werde, und daß alle Verbindlichkeiten, weil?
die Provinzialbehörden der Mandschurei nnt den Rwi
ciiigeben . von C . ina anerkannt werden sollen . ^Tanger, 30 . April. Mehrere Personen , die Mb
von Azila hier eingetroffen sind, melden, daß »
Stadt gestern morgen von den Riffkabylen ujjBaisuli, dem Führer der Beni Aros, angegriffen wo
den sei ; auf beiden Seiten seien mehrere P̂erson
verwundet . Die Stadt habe sich « it verteidigt, »
habe es ihr an Schießvorrat gefehlt . Ter Pascha o
Tanger sandte 200 Mann und 20 000 Pratrom ,
sowie Lebensmittel nach Azila, fodatz eine Befforw »
der dortigen Lage möglich ist .Montreal , 30 . April . Zur kanadischen Tarn
Novelle sind AusführungsLestimmungen erlassen wo
den . Vorbedingungen für die Eximierung von! o» «
zuschlag ist darnach, daß die Warp vor deni 1 . 4, ,in Kanada eintrifft, deklariert wird und daß das
schüft mit den deutschen Exportenren vor dem V
April Perfekt war. In England veredelte Ware w >r '
wenn sie dem Wert nach mehr als die Hälfte deml^ '
Produkt ist, nicht mehr unter dem Vorzugstarif,.̂ .
gelassen, sondern unterliegt den allgemeinen SaN
und dem Zuschlag.

Baden <
Mit Entschließung Großh . Ministeriums de? Inner»

eberwurde der RevisionSgehilfc Finanzassistent Karl
der LandeSversicherungsanstalt Baden zum Revidenten
nannt . . . . .DaS Ministerium der Justiz. deS Kultus und Untern «'
hat den Aktuar Leopold Bruch beim Amtsgericht E>»»»
dingen zum Gerichtsschrcibcr bei diesem Gericht ernam».

Mit Entschließung Großh. Generaldirektion der Sw " >
eisenbahnen wurde BetriebSasststent Eugen Grämlich
Karlsruhe nach Triberg versetzt.

s-v.s

Jda Gräfin Hahn -Hahn .
Line biographisch -literarischeSkizze von Otto v . Schaching.

- (Nachdruck verdoieu .)
( Schluß .)

Ringt die deutsche Dichterin in Bezug auf naturgr -
treue Darstellring der Leidenschaften und Sprachgewalt
sieghaft mit der Französin um die Palme, so tritt sie
doch gegen diese bei einem Vergleich des beiderseitigenTalents zurück ; die Französin umfaßt alle LebenSver-
hältniffe , sie kennt die vornehme Welt so gut wie das
Leben und Treiben deS BaucrnvolkeS , ja dieses letztere
noch besser, wie ihre Dorfgeschichten beweisen . Dir
deutsche Gräfin dagegen bewegt sich meistens in der
gleichen Sphäre, e» ist fast immer der Aristokratismus
in seinen wechselnden Erscheinungsformen , der ihren
poetischen Bauten zum Untergründe dient. Ueber die
Grenzen des Salons schreitet sie kauni hinaus, und in¬
sofern waren ihrer Begabung allerdings Schranken ge¬
zogen . „Wenn sie einmal hrrniedersteigt in eine ärmliche
Hütte, " schreibt einer ihrer besten Kenner, „so entsetzt sie
sich vor der Verlassenheit , der deklenimenden Oede , vor
dem Mangel an Luft und Licht und flieht zurück in
ihren wohldurchwärmten , von den feinsten Parfüms
duftenden Salon.

" *)
Eine reichgegliederte Handlung zu erfinden, war eben¬

falls nicht die starke Seite ihres Talents , das sich wehr
am Lyrischen Genüge fein ließ ; auch breitet sich über
die in ihren Romanen austretcnden Personen eine gewisse
Einförmigkeit, und immer muß der Leser dir Wahr¬
nehmung machen, daß ihm die Dichterin diese vornehmen
Herren und Damen schon so und so oft vorgcstellt hat .
„Aber zu bewundern ist cs, wie trefflich es ihr gelingt ,die nämlichen Charaktere, die nämlichen Empfindungen
inimer ne» und geistreich vorzuführen .

" **) Und hierin liegtdas Geheimnis ihrer großen dichterischenGewalt, die sieüber die Gemüter der Leser gewann. Wenn man in
Betracht zieht, daß gerade die Zeichnung von Charakterenan die plastische Kunst eincS Dichters die höchsten An¬
forderungen stellt, so ergibt sich für die Gräfin Hahn ,daß sie ohne allen Zweifel zu den größten schriftstelleru-den Geistern deS 19. Jahrhunderts zu rechnen ist . Man
braucht nur „Maria Regina" zu lesen, um sich gestehen
zu müssen, daß die Weltliteraturen , soweit es sich um

*) Heinrich Kreiter, Kathol. Erzähler der neuesten
Zeit. 2 . Aufl . S . 34 .

**) Heinr. Kurz, Gesch . der neuestendeutschen Literatur.S> . i S . 755 .

die Romangattung handelt , wenige Werke aufzuweiscn
haben, in denen die Kunst der Charakterschilderung einen
solchen Grad bewundernswerter Vollkonimenhest er¬
klommen hat, wie in dieser herrlichen Dichtung .

Welch ' prächtig gezeichnete, lebenswahre Gestaüen
treten uns auch in den übrigen Rovianen entgegen . Ge¬
stalten , die immer eckt sind, mögen sie nun in ihrer
LebenLrichtung dem Lichte oder dem Schatten, dem
Guten oder drin Lasier folgen. ES sei hier nur erinnert
an die ideale Dulderin Doralice im Roman gleichen
Namens, an Euphrofyne , Grazia, Pater Smaragd ( „Tic
beiden Schwestern "), Heliade („ Peregrin"), Florestine
( „Tie Erbin von Cronenflein "), Wendeline ( „Die Glöck-
nrrStochter"). Im Ganzen gelingen der Dichterin die
weiblichen Charaktere besser als die männlichen , obschonman auch bei diesen kaum etwas von jener Schärfe und
Feinheit vermißt , mit welcher Gräfin Hahn die psycholo¬gischen Regungen ihrer Helden und Heldinnen zu erfassenund darzustellen versteht. Und gerade diese Eigenschaft
ist es, die ihre Romane so anziehend macht.So groß aber auch der Genuß ist , welchen nian beim
Lesen der meisten Ronmne der Gräfin Hahn empfindet,wird er doch beeinträchtigt von zwei Umständen : einnialin formeller Hinsicht durch den gehäuften Gebrauch von
ftemdländischeu , besonders französischen Ausdrücken, welche
allerdings den dem ton der aristokratischen Kreise kenn¬
zeichnen sollen, in denen sich die Romane abspiclen, und
sodann in technischer Beziehung durch das zu üppige
Ueberwuchern von Gesprächen und Reden über Dinge,
welche zur Handlung in gar keinem organischen Gefüge
flehen nnd die Entwicklung hintanhalten . Freilich muß
anderseits wieder geltend gemacht werden , daß diese
Schwäche der Verfasserin dem Leser reichlich Gelegenheit
verschafft, ihr ausgedehntes Wissen , ihren Gedanken¬
reichtum, ihre leuchtende Denkkraft und bezwingende
logische Schärfe kennen und bewundern zu lernen . Und
von diesem Gesichtspnnkte aus betrachtet, dient jener
technische Mangel der Dichterin sogar zu ihrer Verherr¬
lichung : wir stehen bewundernd vor dieser Frauengestalt,die nnt deni erhabenen Flug ihrer Seele hoch über der
gewöhnlichen Menschheit schwebt und mit ihrem Blick,der seine Schärfe aus überirdischen Regionen zu holen
scheint, nicht bloS das Gegenwärtige erfaßt , sondern
selbst — denn der Dichter ist ein Seher — den Schleier
der Zukunft durchdringll

Die Gräfin Hahn ist recht eigentlich die Schöpferin
des katholischen, besonders des sozialen RomaneS ge¬worden . Schätzt man ihren merkwürdigen Lebensgang

richtig ein, so kann man nicht umhin , in ihr gewisser¬
maßen ein providentiellcS Werkzeug zu sehen, dazu be-
stinmit, den Menschen deS 19. und 20. Jahrhunderts
Wahrheiten in einer Form zu verkündigen, io welcher
sie am leichtestenZugang in die Herzen gewinnen. War
die Dichterin vor ihrer Bekehrung eine bewunderte und
gefeierte Modeschriftstellers», so wurde sie nachher zueiner furchtlosen, unerniüdlichen und geistvollen Ruferin
im Streite, zu einer beredten Verteidigerinder katholischen
Kirche, ihrer Wahrheiten und Rechte.

Der verderbliche Zeitgeist , wider den die grob « Dichterin
und geniale Frau beharrlich kämpfte, hat sich vererbt
auf daS 20. Jahrhundert. Die Gesellschaft krankt auch
heute noch an denselben Schäden und Gebresten, >»ie siein den Romanen der Gräfin Hahn vor zwanzig und
mehr Jahren geschildert wurden . Zug um Zug ähneltdie Gegenwart »ist ihren ernsten, inhaltsvollen Fragender Vergangenheit. Indem also die Gräfin Hahn ihre
Werke aus den Bedürfnissen ihrer Zeit heraus schuf ,hat sie ein geistiges Arsenal für die Zukunft anfgebaut ,dessen sich auch die lebenden Geschlechter mit Vorteil ini
Kampf für die ewigen Prinzipien der Wahrheit bedienen
können. In diesen'. Sinne werden die Schöpfungen der
Gräfin Hahn niemals altern , sondern stets auch dann
noch von Wert bleiben , wenn das Rad der Zeit längstüber manchen literarischen Modegötzen der Gegenwarthinweggerovt ist und ihn für immer in den Staub ge¬drückt hat .

Kirchliche Nachrichten.
— Aus , dem Vatikan. Die hochw. Bischöfe der

Oberrheinischen Kirchen Provinz wurden
gestern (Donnerstag ) vormittag in halbstündiger Audienzvon Sr . Heiligkeit dem Papste empfangen , welcher, wieeiu Telegramm nns mitteilt , so frisch aussah wie vor dreiJahren . Die Bischöfe werden später nochmals einzelnempfangen .

Später wurden die ersten 400 Kölner Tcrtiariervom Papste in Audienz enipfangen .
— Freiburg (Baden) . Heute , am 1 . Mai, enipfängtein badisches Landeskind, der hochw . Konrad Siegel von

Hochdorf bei Freiburg , im Stehler Missionshause SanktGabriel zu Mödling bei Wien die heilige Priesteriveihe und
feiert dann ebendaselbst am Sonntag , den 3 . Mai , seineerste heilige Messe. — Die Kapelle aus dem Lehenberg bei
Malsch ( A . Wiesloch ) wird am Sonntag , den 3. Mai ,nachmittags 2 Uhr feierlich cingcweiht . Die Jestpredigt
hält Pfarrer Rüger von St . Leon.

— Karlsruhe . Heute (Freitag ) nachmittag 2 .01 Uhr
traf der erste große Pilgerzug aus Rordweftdeutsch -
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Meine badische Chronik .
•ft - Mannheim , SO. April . Als erster wissenschaftli ^Kongreß im neuen „ Rosengarten" wird in der Zeit v"

7 . bis 10 . Juni hier der VerbandSlag deui >^ °
Elektrotechniker tagen . , , !

ft- Mannheim , 30 . April . DerBe 1 riebdcsRhein <" -
Hafens wird , wie gemeldet wird , am 1 . Mai vom Stas > i
übernommen werden . uß Mannheim , 30 . April . Gestern morgen 10 !
fiel ein Spenglergehilfr von Untergriesheim am Nevd»'
Rheinhäuserstraße Nr . 52 hier, als er nach Anbring»"'
eines Dachkandels sein Werkzeug wegräumen wollte,4 . Stockwerk auS herunter in den Hof und mußte in ■
wußtlofem Zustande in das Allgemeine Krankenhaus
bracht werden. An der Unfallftelle fand gestern M »"»"
1 Uhr ein gerichtlicher Augenschein statt. »

ß Heidelberg , 30 . April . Herr Hauptlchrcr ,3 - z,Neu in Eppelheim feierte heule sein 50jährigeS Die » '
jnbiläum .

O Nrckargrmünd , 30 . April . Ans zuverlässigerO»c
Hai die „Heidelb . Zig . " erfahren, diatz von Großh. Minister"
der Innern als Bürgermeister hiesiger Stadt Herr -inu
rcvident H eg in Müllheim ernannt worden ist .ft- Osterburken , 30 . April . Gestern früh brach in , f,Scheune deS Bäckermeisters Nürnberger auf bis I" '
nnansgeklärie Weise Feuer aus , dem 3 Wohnhäuser,»»"
2 Scheunen zum Opfer sielen. Die drei Brandgeschödig "»
Nürnberger , Hemberger und Haas sind vcrM »»
Nur der energischen Anstrengung der Feuerwehren
eS, größeres Unglück zu verhüten. . ..

■4 - Ebcrdach , 30 . April . In Haag kam das zweijahft »
Kind des Landwirts und Schmieds Philipp Welch ,Spielen einem im Wohnzimmer stehenden Hafen voll kochk
den Wassers zu nahe nnd fiel rückwärts hinein . Es 5j
sich laut „ Heidclb. Tagbl . " so erhebliche Brandwunde» 3 '
daß es am darauffolgenden Tage feinen qualvollen Schi»" »
erlegen ist . A8 X Eppiugr « , 30 . April . Der Arbeiter Wi e d m a » .
von Lconbronn verunglückte im Mühlbachschen Steinvr »
dadurch , datz ein Felsstück ans ihn niederstürzte und Ä
totdrückte . Ter Verunglückte hintcrläßt Frau un d Ki » '

land , und zwar direkt von Köln , hier ein. Die T"?
nehmer, 480 an der Zahl , nahmen in der hiesigen Bav »d
Resiauration von Stelzer das Mittagessen ein und f»h"

,2 .30 Uhr über Freiburg nach Rom weiter.
(SamStag ) folgt der zweite Sonderzug mit 550 PnS ^
die ebenfalls hier kurze Rast machen .

— Mannheim . Mit dem Pikgerzng nach Row■ j (fam Donnerstag von hier folgende Herren abgcreist : "»».jordneter Amtsgerichtsdirektor Gieß ! er , Stadl
Reidel , Architekt Schwcikart . Kaufmann Dic >n e

(von Neckarau die Stadtv . K ö r ii e r und Landivirt p"
H e l m l i n g.

— Vom Oberland . Am ersten Mai ü. I . begeht d»
tKloster Lautcrach den 26 . Jahrestag sc ' » . x, l

Bestehens . Gegründet wurde dasselbe von einer
gerstochtcr Frciburgs , namens Anna Sautier , (in daS dortige Frauenkloster Adelhauscn cingetretcn > . .
an der damit verbundenen Mädchenschule als Lehrfrau ta

^war , als vor ungefähr 30 Jahren die Klostcrschule
« inen Beschluß des Gemeinderates aufgehoben
Dadurch sah sie sich veranlaßt , ihre Heimat zu verlasse» j
sich in St . Johann bei UÄerlingen am Bodensce ;siedeln, wo sie mit einigen frommen Jungfrauc »

îV ,
klösterliches Zusammenleben führte , daS aber von de »

jjt fmaligen Regierung nicht geduldet wurde . Genötigt - ^Vaterland zu verlassen , suchte sie rin Ashk im benacht "!. ^ ;
Oesterreich. Mit ihrem nicht unbeträchtlichen
gelang cs ihr . in Lauterbach am Fuße des Gebharbb»"

^bei Bregenz ein freundliches Anwesen mit großem tv" .„.,i
zu erwerben, wo sie mit ihren Genossinnen am ,Mai 1878 nach der Regel des hl. Dominikus ein P 11 *. .„0»
stiftete, dessen erste Priorin sie mit dem Klosteriw ^
„Elisabeth " geworden ist. Da sie sich die Erzieh »»»

, s»
weiblichen Jugend zur Lcbonsaufgabc gemacht
beschloß sie , eine Töchterschule und Pension »» -§lge
zu verbinden , die sehr bescheiden anfing . durch ge-
aber sich eines so guten Namens erfreute , daß sie

, spellenötigt wurde, die Gebäude zu vergrößern und eine .
und ein Konventhaus zu erbaudn. Gcgcntvärtig 0
Lauterach mehr als 40 Zöglinge auS nah und t . / (fic »
mentlrch aus dem württcmbergischen und b a " '
Oberland , lieber 300 Töchter haben dort ihre Ti»--»? . ^
genossen, von denen seither sich viele gki'nllich very
haben. Möge auch fernerhin das Kloster ut,t

wJg ai”
Töchternschule blühen und gedeihen und sich €U]C*

P
' w,etic »

nehmenden Anzahl von Sck) ülerinneii erfreuen ; jhi»alle diejenigen , welche dort ihre Erziehung erhai ' .̂ i
stets ein dankbares Andenken bewahre» . ^ >e>e >
der „Fr . Sk ." schließen auch wir uns am . i . ^ de»

= Wien . Ein Teil der geistliche» Abgeordmt -'
^

österreichischen Abgeordnetenhauses hatte lvegen
gärige in der Olmiitzer Diözef rvefchlomi ■
putation zum apostolischen R u n t in s <* . AP»ATalianr zu entsenden . Die Deputation ist am - -
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0 30 . April. L . ' untere grobe Durchstich

j,- i, -
Ef ^ uzkorreltion ist nach fast en,halbjährigermühevoller

tJI nunmehr soweit fertiggestellt . daß am nächsten
ÜB(iK«r £ "der Sonntag das alte Enzbett verlassen und dar
sJ l1 neuen Bette zugesührt werden wird. Die fertige- tr- cke umfaßt ca . 800 Meter.

30 - April. Ter von Winden gebürtige
[tk . n5u® ®,6 r i st , ein Witwer, in ordentlichen Verhältnissen

hungte sich am letzten Montag im Walde. Die
loll aus Schwermut geschehen sein,

fall ' t ° nbach (Baden), 30 . April. Gestern abend nahm
ick Wo ' ? Unfall von Delirium der Wirt von Raumünz-
» , !,

"
,

«fben . Der bedauernswerteMann litt schon längere
in « *U

r
®lt t̂m Reiben und wollte schon mehrere Mal Hand

Für die Angehörigen ist es zwar schmerzlich ,
^-fust , den Mann von seinem traurigen Zu-

J erlöst zu wissen . Ruhe in Frieden!
. ^ " -Batzen , 30 . AprU. Am 24 . März d. I .

toov . « / ’!? 8
. k« Hauptgebäude der Ofen » und Ton -

Bad«, - k
' " von Karl Roth in OoS bei Baden-

? eder, wodurch ein großer Warenvorrat und viel
8feii sm Mört wurde . Glücklicherweise blieben die Brenn-
Sin »« *,-

' a ' t&tnc" »nd Modelle unbeschädigt und war der
Acti-i .k ? " eucrgisch bemüht , den durch das Feuer gestörten
tan ,

0 ui möglichster Schnelle wieder herzustellen. Vierzehn
in

na<\ ^em Brande hatten bereits wieder 70 Arbeiter
ra$ » stellten Notwerkstätten ihre Tätigkeit aufge-

sckökir
' ? 27 . April an konnten weitere 70 Mann be-

SigM .. werden und bis gegen Mitte Mai sind die neuen
tonkn ! - welche alle aus massivem Steinwerk und Ersen
Aiw .

' " werden , fertig , so daß abermals weitere 100
toieb .r ^ « l*8 .,dn können. Die Fabrik ist somit bald
kimfi \ bo^ tan k ' 0 intakt und wird die zahlreiche Kundschaft
,eii " höhle» Betrieb bezüglich der vereinbarten Lrefer-
niit w/ ? Schaden erleiden , ebenso werden die Bestellungen
ln n?*L t 1 Präzision zur Ausführung kommen, die Waren
B,

"
i? °^uter Güte zur Lieferung gelangen . Das tatkräftige

ya^ hcn Herrn Fabrikanten Roth, nicht nur das V -r-

bur* s, lctn ' r Kundschaft sich zu erhalten, sondern auch den
totew m Brandunglück brodloS gewordenen Arbettcrn rasch
unii m Perdienst zu schaffen , verdient gewiß von Kunden

Erbetteln gebührend gewürdigt zu werden ,
in r Ottenburg , 30 . April . Sonntag den 3 Mai findet

der Bürgerhalle hier die Versammlung des badischen
" desverbandes deS Deutschen Schulvereins
Erhaltung des Deutschtums im AuSlande statt.

^ D Gutenbach , 30 . April. AltratschreiberScherzinger" ° Oieuiahiin begingen gestern daS Fest der goldenen
Sochzert . Das Jubelpaar zählt 71 bezw. 69 Jahre ,

ö Turrheim , 20 . April. Gestern Vormittag ist Herr
^ rrmrister Sch renk gestorben,

liüik > " ^ ach , 30 . April . In Jnzlingen hat sich der
myngc Zimmermann Josef Rinder auf dem Heuboden

'" «er Behausung erhängt .
i« . -0 ^ chovsheit», 30 . April. In einer hiesigen Eiscn -
. ^ rcnhündlung wollten gestern Abend zwei italienische Ar¬
sen Revolver kaufen . Während einer der Verkäufer
Scki

^
s! r

an*8mu8 der Schußwaffe erklärte , ging plötzlich ein
Q? « ° >os und der eine der Italiener stürzte unter einem
o „? ? " ze >!sruf zusammen . Wie sich herauSstcllte , hatte eine
vorn

" Laden beschäftigte Person, die ebenfalls unmittelbar
hi « den LademechaniSmus erklärt hatte, eine Patrone in
e 1’ -fsrvolver getan und sie zu entfernen vergessen. Der
Schutz durchbohrte den rechten Lnngenstügel des Italieners ,oer das KrantcnhauS verbracht wurde . Sein Zustand
soll nicht lebensgefährlich fein .

RS Söcking « »», 30. April. Schreiner L . Süß in Bad
Kheinfelden fiel nachts versehentlich die Kellertreppe hinunter
und zog sich eine so schwere Verletzung deS Rückgrates zu,
daß er gestern starb .

-+- Konstanz , 30 . April. Gestern Abend flog daS Pulver¬
haus des Pyrotechnikers Müller in EmiShofen in die
Luft. Verluste an Menschenleben find nicht zu beklagen .

| Freiburg , 30. April. Gestern verurteilte daS Schwur¬
gericht den 24Mrigen Sattler und Spezereihändler Johann
Ott von Norsingen wegen Brandstiftung zu 5 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust»

Lokales »
Karlsruhe , 1 . Mai.

. „ FidelitaS ". Der 4 . Frühjahrs - Vorttag in der
nndelitaS " Verein katholischer Kaufleute und Beamten hat
5 entgegenkommendster Weise Herr Revident H . Koehler
«vernommen . Derselbe wird sprechen über „D e n I e s u i t e n -
° sden "

; gerade dieses zeitgemäße Thema dürfte die Mit-
r 1« 1

, veranlassen , im nächsten VereinSabend , Dienstag , den
- Mai, pünktlich und zahlreich zu erscheine »,

w O Der Bürger ausschuh begann gestern nachmittag die
i, .™ 11« des Voranschlags mit einer großen Budgetrede

Dverbürgermeisters Schnetzler , in welcher derselbe die
darlegic , die eine Erhöhung der Umlage um

Big -, also von 43 auf 51 ' /, Pfg . notwendig machten.

Wir werden über das Finanzexposee und über die voran sich
knüpfenden Verhandlungen deS BürgerausschuffeS noch aus¬
führlich berichten. ^ . . . _

( ! ) Eine Zusammenkunft der Vertreter der
freien Studenten der Universitäten Frerbmg
und Heidelberg , der technischen Hochschulen Karls -
ruhe , Darmstadt und Stuttgart findet hier am
Samstag den 2. und Sonntag den 3. Mai statt . Am Sants -

tag wird ein Diskussionsabend Wer die Ziele und Ein¬
richtungen der Freien Studentenschaft sowie über dre Well¬
ung der freien ^ studenten im akademtschen Leben veranstal¬
tet , während am Sonntag Beratungen der Vertreter der
freien Studenten der genannten Hochschulen, insbesondere
über einen engeren Zusammenschluß >der freien Studenten
dieser fünf Hochschulen, stattfinden sollen .

E . Verein Karlsruher Wirte . In der Restauration
zum „MaulbronnerKlosterbräu " fand vorgestern nachmittag
eine gut besuchte Versammlung des Vereins statt , die
von dem Vorstände Weber mit kurzen geschäftlichen Mit¬
teilungen eröffnet wurde. Der Vorstand gedachte sodann
des seit der letzten Sitzung erfolgten Ablebens der Mt -
glicder Holstein und Butzig , zu deren ehrendem Andeitken
sich dir Anwesenden von den Sitzen erhoben . Darnach
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Der erste Punkt
der Tagesordnung bettaf die Stellungnahme zu
den Anträgen des am 12. und 13 . Mai in Pforzheim
stattfindenden Verbandstage des badischen
Gastwirteverbandes . Der erste Antrag , mit dem
sich der Verbandstag befchäftigeit wird, betrifft die T r a n s-
faricrungstaxe . Er ist von den Mrtsvercinen
Karlsruhe uud Mannheim cingebracht. Vom hiesigen
Verein wird Restaurateur Wcppel den Antrag begründen.
Der Antrag bezweckt die Ausarbeitung einer Massen¬
petition an den badischen Landtag , in der die Herabsetz¬
ung der TransferierungSiaxe verlangt werden soll . Ver-
bandsprästdent G la h n c r hielt es für zweckmäßig darauf
hinzuweisen , daß für diese Forderung bei der Regierung
nach ihrer bisherigen Stellungnahine in der vorwürsigen
Frage wohl kaum auf ein Entgegenkommen gerechnet wer¬
den kann. Man solle in dieser Angelegenheit überhaupt
vorsichtig Vorgehen, damit das Verlangen auf Aufhebung
oder Herabsetzung der Transferierungstaxe nicht schließlich
die Handhabe dazu biete, dem WirtSgewerbe nur Lasten ,
vielleicht ein« Betriebssteuer aufzuerlegen'

. Nach einer
längeren Debatte , an der sich die Mitglieder Schaufel¬
berger, Weppcl , Glatzner, Weber und M. Schleicher be¬
teiligten , wurde mit allen gegen 2 Stimmen beschlossen,
den Anttag durch die Delegierten des Vereins in Pforzheim
vertreten zu lasten. — Die Versammlung erklärte sich so¬
dann damit einverstanden, daß auf dem Verbandstage eine
Besprechung über den Eintritt der Mitglieder des Ver¬
bandes in die Darmstädter Hafipflichtkasse stattfindet , und
daß die Delegierten dem Anträge Mannheim zustimmen
sollen : „Steuersteigabe eines festen Satzes von 10 Prozent
von dem eingelegten Wein , der durchschnittlich nicht ver¬
kauft wird, sondern durch Schwund und als Hausttunk an¬
genommen werden muh.

" — Es wurde ferner beschlossen,
auf dem Verbandstage durch die Delegierten folgendem
Anträge beizutrcten , der vom Verein Mannheim gestellt
ist : „Der Verbandstag soll eine Resolution fasten, bei dem
diesjährigen Bundestage dahin zu wirken , daß eine Pe¬
tition in der Flaschenbierfrage an den Reichstag
abgeht ." — Ein weiterer an den Verbandstag von dem
Verein Karlsruhe gerichteter Antrag betrifft die Absendung
einer Eingabe an die Regierung ivegen Aufhebung der
Kantinen auf den Bahnstationen , lieber diesen
Antzrag wird Mitglied A . Weber referieren . Die Ver¬
sammlung erklärte sich mit dem Anträge einverstanden.
Bei der kurzen Besprechung über diese» Antrag , wurde von
verschiedenen Rednern das Bedauern darüber ausgespro¬
chen , daß die Polizeidirektion das Gesuch des hiesigen
Wirtsvereins imi Aufhebung der Polizeistunde in der Nacht
zwischen den beidenFesttagen des im kommendenMonat hier
stattfindenden Grenadierfestes kurzer Hand abgewiesen
habe. Es sei diese Abweisung um so mehr zu beklagen , als
es sich bei dem Gesuche lediglich darum gehan¬
delt hätte, die Wirte , die in der Nacht Mit
dem starken Andrange der nach Tausenden zu dem
Feste hier eintreffenden Fremden rechnen mußten und
daher eine strenge Einhaltung der Polizeistunde gar nicht
durchsetzen könnten , vor Schaden zu bewahren . Es wurde
ein Vorschlag gutgehcißen, an den Vorstand des Vezirks-
amis in dieser Sache noch eine schriftliche Eingabe zu
richten . — Im weiteren Verlaufe der Beratungen beschloß
die Versammlung , daß die Delegierten des Vereins auf dem
Verbandstage den Anttägen , betr . die Erwerbung der Kor¬
porationsrechte für den bad. Wirteverbaird, die Beseitigung
der in der Gewerbesteuer inbegriffenen Besteuerung
des Inventars bei den Zäpflern und die Erteilung von
Vollkonzessionen , zuzustinimen haben. — Es erfolgte dar¬
nach die Wahl der Delegierten für den Verbands¬
tag . Neben dem 1 . Vorstande, der statutengemäß Dele¬
gierter ist , waren noch weitere 3 Delegierte zu bestimmen.
Es wurden gewählt die Mitglieder Ehret, Möhrlein und
Wagner, als Ersatzmann Weber zum „Tivoli "

. — Nach¬

dem noch einige geschäftliche Angelegenheiten erledigt War¬
den waren , schloß der Vorsitzende di« Versammlung.

) : ( Erster Vortrag Mauerhof : Lady Macbeth .
Der Boykott , den die liberalen und demokratischen Blätter
über die Vorttäge des Herrn Emil Mauerhof verhängt
haben, hat sich als unwirksam erwiesen. Obwohl Marcella
Pregi am gleichen Abende sang, so war doch der große
Rathaussaal , in dem die Borträge des Herrn Mauerhof
stattfinden, nahezu gefüllt. Der Redner sprach über die
Lady Macbeth . Wie bekannt, ist gerade dieser Charak¬
ter der schwierigste und geheimnisvollste in der gesamten
dramatischen Literatur , der genau so wie der von Hamlet
die Kunstkritik zu wenig sinnvollen Erläuterungen heraus -
gefordert hat . Man hat sie eine Gattenmörderin , eine
Mörderin aus Gattenliebe , eine kannibalische Amazone, eine
nordische Furie u . s. w . genannt , indem ein jeder spätere den
Vorgänger noch in Kraftausdrücken zu übevbieten versuchte .
Alle waren dabei von Goethe beeinflußt worden, der die
Lady gelegentlich einnial die „Ueberhexe" nannte , freilich
in einem ganz anderen Sinn , als den die späteren Denker
darin gefunden haben. Herr Mauevhof nun entfernt sich
völlig von diesen seinen Vorgängern . Ihm erscheint die
Lady als die Verkörperung von Ehrgeiz und natürlicher
Menschengüte , die in Versuchung geführt sich gegenseitig
bekämpfen , hier siegen, dort unterliegen , es jedoch niemals
dabei dahin bringen , die Menschlichkeit der Frau gänzlich
in Frage zu stellen . Im Gegenteil ! So oft Leidenschaft
und Phantasie in der Lady die äußersten Anstrengungen
machen , um sich dieselbe völlig dienstbar zu machen , so
mißlingt doch der Versuch : die Lady selbst vermag nichr zu
morden, sie kann nur zum Morde verführen . Das Schluß¬
wort , das der Redner seiner psychologischen Studie gab,
enthält gewissermaßen den Kern der ganzen Betrachttmg.
„Was ihr« Gestalt zu einer so ergreifenden macht, " so
sagte er, „ist der Umstand, daß hier die Frau , so wie sie lebt
und endet , gleichwohl zu den ersten ihres Geschlechtes ge-
hött , daß sie an Kraft und Tiefe der Empfindung , wie an
Reichtum der Phantasie alle Gewöhnlichkeit weit hinter sich
zurückläht, und daß sie dennoch jämmerlich zugrunde gehen
muß, weil eine eigentümliche Fügung des Geschickes ihre
Sittlichkeit daran gehindert hatte , die Grenzen des frauen¬
haften Instinktes zum Hellen Bewußtsein hin zu über¬
schreiten ; und das; unheilvoller Weise eine Versuchung über
sie hineinbricht, deren plötzliche und furchtbare Glut , in
ungefährlicher Art , nur ein ganz klares Gewissen hätte
löschen können .

" Dies war das Leitmotiv des mehr als
einstündigen Vortrages .

Herr Mauerhof erwies sich dabei in der Tat als ein
Meister der Rezitation , in dessen Vorttagsweise sich liter¬
arische Feinheit des Ausdrucks mit wissenschaftlicher Tiefe
der Gedanken zu einem harmonischen Ganzen verbinden.
Die Wärme des Vortrags und die aus innerster Ueber -
zeugung geschöpfte rhetorische Begeisterung fesselten das
Auditorium in einer Weise , daß auch nicht ein Wort der
intereffanten Abhandlung verloren ging. So war es den
Anwesenden ein Leichtes , in den Geist des Shakespeareschen
Dramas Schritt für Schritt einzudringen und sich ein
eigenes Urteil über die psychologisch rätselhafte Person der
Lady Macbeth zu bilden. Allerdings erschien dieselbe dabei
in einem viel milderen, dein menschlichen Empftnden mehr
entsprechendem Lichte, als es nach den bisherigen Vor¬
stellungen meist der Fall war . Die spielende Leichtigkeit ,
womit Herr Mauerhof das an sich schwierige Thema zu
behandeln wußte, läßt auch für die folgenden Vorträge , in
welchen das naturalistische Drama (Hauptmaun , Sudcr -
manii. Halbe, Holstoi , Maeterlinck, Heinrich von Kleist )
besprochen werden sollen , einen hohen literarischen Genuß
erlvarten . Der nächste Vortrag findet heute ( Freitag )
ebenfalls um 8 Uhr abends im großen Rathaussaal statt .
Wir machen unseren Leserkreis noch daraus aufmerksam,
daß Eintrittskarten zu den Vorträgen in der Agentur der
Literarischen Anstalt (Herrenstrahe 34 ) zu haben sind.

v . 8r . Beerdigung . Morgen (SamStag) um 5 Uhr wird
der Großh. Kammermusiker Herr Karl Hüttisch beerdigt ,
der Mittwoch Nacht , im Alter von 46 Jahren , einem
schweren Leiden erlag. Der Verstorbene hatte sich unter deS
-f HanS Bülow , auch unter des bedeutenden HanS Richter
Direktion den Namen eines vorzüglichen Musikers erworben .
Im hiesigen Hoforchester, dem er seit 1887 angehörte , machte
er in Konzerten , wie iin Theater durch seine virtuosen
Leistungen als Hornbläser den Hörer auf sich aufmerksam .
Das Hosorchester verliert in ihm einen vortrefflichen Musiker,
die Mitglieder desselben einen geschätzten Kollegen.

DU Richtigstellung . Die Nachricht, Generalarzt Dr .
Timann in Coblenz werde Leibarzt deS ErbgroßherzogS
von Baden, ist unrichtig . Ein Koblenzer Berichterstatter der
„ Köln, Ztg." ist mit dieser Nachricht hereingefallen .
Dr . Timann hat den Bescheid erteilt, daß er nicht daran
denke , seinen Abschied zu nehmen ; auch sei er nicht als
Leibarzt des ErbgroßherzogS erwählt worden ,

* Ein heftiges Gewitter ging gestern Nachmittag
über Karlsruhe und Umgebung nieder , glücklicherweise ohne
irgendwelchen Schaden anzurichten .

Hs Dte Einwohnerzahl hiesiger Stadt betrug am
1 . AprU d . I . 101,681 .

»>,^rmischte Nachrichten.** New - Aork , 29. April. Heute früh 4 Uhr 30Min .
wurde in Fr a n b , einer kleinen, bergbantteibenden Stadl
in orr Nähe des FclfengebirgeS am Alberta-Territorium
(Kanada), an der Grenze der Vereinigten Staaten , ein

'
Erdstoß veffpürt. Gleich darauf erfolgte auf dem Turtle-
berg , welcher die Stadt überragt , vermutlich ein vulka¬
nischer AuSbrnch . Millionen Tonnen von Gestein
wurden niedcrgeschlcudert und versperrten die Gruben¬
zugänge . Einzelne Gebäude sind hnndert Fuß rief begraben .
Der Berg wirft noch immer Gestein aus . — Nach einer
Meldung aus Mac Leod , 60 Meilen östlich von Frank,
sind 83 Familien unter den Felsen begraben .
DaS ganze Land rings um den Tnttleberg ist im Um¬
kreise von 20 Meilen mit Lava und Schlacke bedeckt.
Der Fluß ist über die llfer getreten , weil das Flußbett mit
Lava ausgefüllt ist.** Prag , 29. April. In Afch und Umgebung wurden
in den letzten Tagen mehrere Erdstöße wahrgenommen ,
darunter vorgestern nachmittag ein sehr heftiger .

Neueste Nachrichten .
Weimar» 30. AprU . Eine Colldcrausgabe der

Zeitung „Teutschland " in Weiniar veröffentlicht einen
landesherrlichen Erlaß de» Großherzogs von
Sachsen-Weiinar -Eisenach , durch den ans Anlaß der
Vermählung eine Amnestie für alle diejenigen Per¬
sonen gewährt wird, welche wegen politischerund andcrcr
in dem Erlaß aufgezählten Verbrechen verurteilt sind.

Hannover, 30 . April. Der Kaiser traf mittelst
Sonderzuges 11 Uhr 40 Mim von Biiekeburg kommend
hier ein . Nachdem der Reichskanzler und Feld¬
marschall Graf Waldersee den Z»g bestiegen halten,
erfolgte uni 11 Uhr 50 Min. die Weiterfahrt .

Paris , 30 . April . In dem heutigen Minist er¬
rat legte der Finanzmimster in großen Zügen den
Hau haltungsplan für 1904 dar und bestand dar»
auf, daß eS notwendig fei , die Ausgaben so hcrabzu-
setzen , daß jede neue Steuer verniieden werde . Außer
dem Budget bereitet der Finanzminister den Entwurf
eines Einkommensteuergesetzes vor, welchen er später vor¬
legen wird . Der Ministerpräsident teilte die ein¬
gegangenen Nachrichten über die Zwischenfälle mit,
welche anläßlich der Ausweisung der Kon¬
gregationen vorgekommen sind , mid erklärte,
daß die Untersuchung über die näheren Umstände er¬
öffnet sei, durch die ein Journalist durch die Menge, die
sich der Ausweisung der Karthäuser widersetztc , schwer
verletzt wurde.

Paris , 30. April. Die hiesige türkische Botschaft
'

empfing folgendes Telegramm ans Saloniki : Tie
ottomanische Bank hat in Flammen gestanden , ein
Teil wurde gerettet, cs sind alle Maßnahmen getroffen
worden, um ein weiteres Umsichgreisen des Feuers
zu verhindern und die öffentliche Ruhe und -Ordnung
aufrecht zu erhalten . Das Feuer ist dadurch ent¬
standen . daß von gewissen Stelle» Bomben geioorseir
wurden, was auf die aufhetzenden Reden bulgarischer
Revolutionäre zurüttzuführen ist . Die Konsuln er¬
klären selbst die Richtigkeit dieser Taffache an . Uebev
den Anschlag selbst wird genieldet , mehrere Personen
welche sich in drei Wagen befanden , begannen plötzlich
damit , Bomben zu werfen . Im Augenblick , als der -
Brand ausbrach, wurden zwei der Üebeltäter dnr >h
Bombensplitter zerrissen , drei sind lebend gefangen
genommen, 1 Soldat und eine andere Person wurden
gleichfalls getötet, von den Angestellten der Bank ts:
niemand umgekommen . Der Anstifter zu den Un¬
ruhen soll ein auf einem Dampfer der M.e88<igerio ,
maritimes hier eingetroffener bulgarischer Schul¬
meister uaniens Aonghi sein . Derselbe ivurde ver¬
haftet.

Marseille , 30 . April. Die Jacht „Jcanne d'Are"
mit Präsident Loub ct an Bord ist nachmittags 2 Uhr
auf der hiesigen Rhede cingclroffen und wurde von sänit-
lichen hier liegenden Kriegsschiffen mit Salut begrüßt.

Karlsruher Rheinhafen . Schiffsverkehr .
Angekoinmen vom 25 . bis 28 . April. „Grüittvinkel I "

mit 416 T . Sprit ; „Franziska " tivU 40 T . Backsteinen '
„Morgenstern" mit 40 T . Backsteinen ; „Michael" mit 8i
T . Kohlen.

Abgegangcn vom 25 . bis 28 . April . „Hcnrv v . Carnap "
mit 460 T . Holz ; „Grünwinkel IO " mit 6 T . Mehl u,q
Bier ; „Dadenia 34" mit 70 T . Stückgütern; „Niederland'
mit 300 T . Holz ; „Reckartal" mit 370 T. Holz ; „ Philipp '
mit 460 T . Holz; „Dr . Otto Wagner" mit 375 T . Holz ;
„Bienchen und Sophie" mit 340 T . Holz .

1

00m Nuntius empfangen worden und hat dann
1 den Empfang folgende Darstellung ausgegebcn:

r Abt
Don

der l 't erschienen , um sich über die Sachlage der in
Ülfin "*

• Parlamentssitzung zu behandelnden Rektus-
i„

’P* öu informieren . Der Nuntius empfing dieselbe
st^ .l^ ' adlicher Weise, sprach fein Bedauern aus über die

Vorfälle in Olmütz, insbesondere über die Maß-
biedes unschuldigen Pater Ocasek und anerkannte
gxg ^^ wrige Lage, in der sich besonders die geistlichen Ab-

biief Wünschen Ausdruck gegeben :
crimina ecclesiastica , konform dem bürgerlichen

^ fgesehe
" .

Hder
. nach Paragraphen kodifiziert werden, damit

.. Priester wisse, mit welchen Strafen die einzelnen
Di^ - ien Vergehen bedroht sind ; 2 . es sollen in allen
dessen solche kirchliche Gerichte geschaffen werden, bel
B' teVr Beschuldigte , fei es persönlich , sei es durch einen

«F 1 Verteidiger geistlichen Standes , seine Sache Veu
ftei? könnte, und 3 . sollen die bereits durch das kanonische
beo?^ °rgeschriebcnen , bei dem gerichtlichen Veffahren zu
hg ^ chkenden Normen, der zweckentsprechenden Uniformität

Klerus in offizieller Weise bekannt gegeben

Nuntius billigte die vorgebrachten Wünsche und
fei" , ^ seine Mitwirkung bei den zur Erfüllung der-
ttt/:Ln Notwendigen Schritten , worauf er sich von der Depu-

0R in huldvollster Weise verabschiedete .

G . E Wie,, . Kardinal Fürstcrzbischof Dr . Anton
8th,. l ? a ist am 28 . April vor 25 Jahren zun, Bischof
<Hj

l
j>t worden . Er ist am 3 . November 1820 in Wien

sta ,
" lud armer HandwcrkSleute geboren . 18 Jahre alt,

j>2 effr in daS Wiener Priesterscminar. Am 4. Mai 1843,
alt. empfing er die Priesterweihe. 1846 wurde er

to . ^ rator bei St . Leopold in Wien , in, Revolutionsjahrc
ßelen Psadisor derselben Pfarre . Als solcher sprang er
Tollen

!1 r*9 kfn bei den Barrikadenkämpfe » im Bezirke ge-
Ifo , " Verwundeten bei unter nichffacher Lebensgefahr.
v. hlitrVwi — — c*.„

Qm Ql " er IN Men oen ernen raryon ĉyen ^seieueriverem
1852 gründete , er selbst wurde dessen Präses ,

llsrian " tilteB er des Gcsellenvereins bester Freund und
.Förderer und Schutzhcrr . Später wurde er

er , ,
wräses der Gesellenvereine Oesterreichs . 1878 wurde

Miffinf
11 apostolischen Feldvikar ernannt und zum Til . a,r®

Oft oc »
ön .̂ arrhä präkonisiert . Die BischofSweihc fand

dan --, ' stbul 1878 statt. Nach dem Tode Dr . Gangel-
k- In « ' 1890 wurde er Fürsterzbischof von Wien . Am

^unr 1891 wurde er zum Kardinal ernannt mit der

Titelkirche zur hl. Matta von den Engeln. Diele Jahre
sind ihm gegeben worden , aber sic sind auch voll deS Ver¬
dienstes , und die Persönlichkeit des Oberhirten umkleidet der
v lonz aufrichtiger Frömmigkeit , hervorragenden Secleneifers
und friedvoller Liebe . Obfchon im hohen Alter zur Leitung
der Erzdiözese berufen , hat er sich , trotz wiederholter 5kränk -
lichkeit, unterstützt von seinen Weihbischöfen, den Mühen des
hohen Amtes stets opferfteudig unterzogen . Verehrt vom
Klerus und dem Volke, beging er am 28 . April sein silbernes
Jubelfest als Bischof, um am 4. Mai das diamantene
Priesterjubiläum zu feiern . Der Kaiser hat in
einem huldvollen Handschreiben den Jubilar herzlich beglück¬
wünscht und ihn , die Brillant -Insignien zum Großkreuze des
Leopoldordens verliehen .

Theater, Konzerte , Kunst nnd Wiffenskliaft .
Karlsruhe , 1 . Mai.

v. 8t. Grohh. Hoftheater. Die gestrige erstmalige
Wiederholung der Oper „Der Pulvern , ach er zu
Nürnberg " ging vor gut besetztem Hause vorüber.
Dieselbe hat uns in unseren Anschauungen, die wir bei
der ersten Aufführung an dieser Stelle äußerten, nur be¬
festigt . ES ist flir ein Erstlingswerk eine talentvolle
Arbeit und verdient manch' musikalisch beachtenswerter
und gefälliger Nummer, manch ' wirkungsvollen Jnstru-
mcntalsatzes weg «, Würdigung . Aber eS sind, wie
gesagt, Aphorismen , eS fehlt der einheitliche Styl. Es
fehlt nicht an Motiven und Situationen im Libretto,
aber an klarer Malerei der dramatischen Charaktere.
Die Handlung entwickelt sich lebendig, doch geht ihr
nmsikalisch der logisch dramatische Organismus ab, es
sind mehr einzelne abgeschlossene Situationen und
Nummern , welche in der Manigfaltigkeit deS Ausdrucks,
der Motivierung sehr ungleich verteilt sind . Tie En-
semblcsätze sind , mit Ausnahme deS großen am Schluffe
der Oper , nicht bewegt, nicht packend genug, der
die Handlung begleitende Humor oft trocken ; der
Musik fehlt der lebendige, melodisch wirkungsvolle
frische Zug , der den Hörer animiert und fesselt. Jmnier-
hin ist es interessant , das Gesamtwcrk in seinem Ver¬
laufe zu beobachten , das ei» noch im Werdegang
besindliches , noch nicht völlig mst sich selbst einiges, aber
nicht unbedeutendes Talent verrät .

Das Publikum war diesmal viel ruhiger , reservirter
und kühler, nnd weder Koniponist noch Dichterin kamen
zum Hervorruf . Wir führen dies nur an , um zu be¬
weisen , was wir neulich sagten : „daß wir .guf den

Premiercnerfolg , wie er zuweilen hier „gemacht" wird,
und besonders an Sonntagen sein Wesen treibt,
keinen Wert legen, zumal wenn lokale Beziehungen
und einheimische , wie von auswärts eingetroffeneFreunde
und Gönner sich dabei betätigen. Die Mitwirkendeii, die
Damen Angerer , WarmerSperger , Ethofer , so¬
wie die Herren Bussard , Gorkom und Hutt fanden
die »neiste Anerkennung.

* **
= Von Hochschulen . Bei der ersten Immatrikulation

an der Universität Heidelberg wurden eingeschrieben
in der evangelisch - theologischen Fakultät 17, in der
juristischen 172 , in der medizinischen 60, in der philo¬
sophischen 85 und in der naturwissenschaftlich-mathema¬
tischen Fakultät59, zusammen413 Studierende . Vorgemerkt
sind weitere 86, darunter 9 Damen . — In Würzburg
wurden die Privatdozentcn Dr. I . M ül l e r (innereMedizin)
undDr . J . Sobotta (Anatomie) zu außerordentliche» Pro¬
fessoren ernannt . — Der außerordentliche Professor Karl
Brockelmann in Breslau wurde als Nachfolger
des Professors Jahn ordentlicher Professor der semitischen
Sprache an der Universität Königsberg . — Mil
einer Probevorlesung : „Ueber die Untersuchungen deS
Herzens und der großen Gefäße durch Röntgenstrahlen ",
hat sich Dr. med. Lothar v. Criegern als Pnvat-
dozcnt in der medizinischen Fakultät der Universität
Leipzig eingefübrt . — Die philosophische Fakultät der
Leipziger Hochschule erteilte dem Dr. phil . F.
Krueger die venia legendi für Philosophie.

= Todesfälle . In Berlin starb , 47 Jahre alt,
der Kunstschriftsteller OttoWelln er, der während einer
Reihe von Jahren Schauspielkritiker und Kunstbencht-
erstatier der „Kvnigsb . Allg. Zig.

" war. — Der Pariser
Zeichner Couturier , einer der Begabtesten der jungen
Schule , ist, kaum 35 Jahre alt, gestorben.

— Vom Theater. Major Laufs erhielt auf wieder¬
holten Wunsch seine Entlassung als Dramaturg des
Hoftheaters in Wiesbaden . Der Rücktritt soll erst
nach den Festspielen offiziell bekannt gegeben werden. —
August Junkermann , der anläßlich seines 50jährigen
Künstler-JubilänmS eine große Tournee durch Deutsch¬
land unternahm , hat diese mit einem Gastspiel in
Hamburg beendet . Der Künstler wird sich nun
dauernd in Berlin niederlassen. — Prinz Joachim
Albrecht von Preußen hat seine neueste Komposition
„Vision nach dem Balle "

, eine Pantomime mit
graziöser Musik, dem LiederspielhaüS im Berliner

Neuen Königl . Opernthcater (Kroll) zur Berfugnng g ; .
stellt . — Ueber die Erstaufführung von Heinrich
ZoellnerS Musikdrama „Die versunkene Glocke"
wird vom Stadttheater in Salzburg gemeldet :
Enthusiastische Aufnahme, künstkerffch glanzvolle Dar¬
bietung. — Zu den 38 Bühnen , die das Merk zur Auf¬
führung angenommen haben , ist neuerdings noch da?
Stadttheater in Düsseldorf beigetreten.

— Verschiedenes. Am 30 . April feierte Adolf von
Menzel ittBerlin das 50jährige Jubiläum al5
Mitglied der kgl . Akademie der Künste . Gleichzeitig mit
ihm beging Professor Eduard Pape das goldene
Jubiläum als Mitglied der Akademie . — Professor
Rinne von Hannover hat im Aufträge des Reichs -
Marine-Amtes eine Reise nach Kiautschau angctreien,
wo er technisch - geologische Untersuchungen vouichmcu
wird . — In Dessau fand am 28 . April die Uebcrgabe
der aus staatlichen Mitteln ernchtcten nnhaliischei -
Kunsth a lle an den Kunstverein und zugleich die Eröff¬
nung der in den Räumen der Knnsthallc vernnsialtctev
permanenten Ausstellung von Erzeugnissen der bil¬
denden und der angewandten Kunst statt. — Ter Ber -
liner Bürgermeister Georg Reicke hat einen neuen
Roman beendet , der „ Im Sviunenwinkel " betitelt
ist, und dieser Tage bei Schuster und Locfflcr in Berlin
erscheinen wird . — Ter Direktor des schweizerischen
Landesmuseums in Zürich , Dr . H . Angst , der
unlängst seine sehr wertvollen Sammlungen den : Landes¬
museum schenkte , wird im kommenden Herbst von der
Direktion dieses Instituts znrüütretcn . — In Wien
feierte am 30 . April der Direktor der kaiserlichen Ge¬
mäldegalerie , Professor Schaeffer , seinen 70 . Geburts¬
tag . — Aus Paris wird berichtet : Eine alte Dame
hat in ihrer letztwilligen Verfügung Coguelin , den sie
nie näher kannte , für dessen Kunst sie aber große Be¬
geisterung empfand , ihr Vermögen im Betrage von
300,000 Frc. vermacht. Wie verlautet , gedenkt der
Künstler diese Erbschaft dem von ihm in's Leben ge¬
rufenen Heim für alte erwerbsunfähige Bühnenkünstler
zuzuwenden. — Edison hat einen Apparat fertig
gestellt , der ohne Anwendung von Wasser Gold
von goldhaltigem Kies scheidet. Er zählt diese
Maschine zu seinen größten und einträglichsten Erfin¬
dungen. — In Saint LuiS fand am 29 . Aprst die
feierliche Uebergabc der WeltauSstellungSge -
bäude an die AuSstellnngbehörde statS.



Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 30. April . (Fleischpreise auf der Fleischbank

de» WochenmarkteS .) Anwesend waren 18 Fleischverkäuser .
welche verkauften : das Kuhfleisch zu 45—56. Rindfleisch
57 - 70, Schweinefleisch 66 - 72, Kalbfleisch 70 - 80,
Hammelfleisch 45— 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
25 . April bis 30 . April . Vikrual . : 500 Gr . Ochseuflrisch68 - 74 ,
Rind (Kuh) 50 —70, Hammel 60—70, Schweine 68 —72,
Geränch . 00 - 006 , Kalb 72—80 Pfg . ; 450 Gramm Weihbrod
17 , 1400 Gramm Schwarzbrod 40 Pfg . ; 1 Kilo Weißmehl
40 , Schwarzmehl 34 Pfg . ; 1 Kilo Erbsen 36 , Bohnen 36 —38,
Linsen 34 - 38 Pfg . ; 1 Kilo Java - ReiS 62 . Gerste 46,
GrieS 40 Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln £ 90 Mk . ; 500 Gramm
Butter 1 .10 Mk., Schweineschmalz 95, 1 Liter Milch 18 ,
6 Eier 33 , 1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien :
4 Ster Waldbuchenholz 52 .—. Waldtannenholz 42— M .
50 Kilo Heu 3 60 , Stroh 2 .60 Mk . Fische : 500 Gramm
Aal 120 , Barsch 60, Hecht 1 .20, Bresen 60, Milben 60,
Karpfen 1 .—, Schleien 1 .20 , Rotaugen 40, Koretsch 50,
Rheinzander 0 . — , Barben 0 .60 M .

Mannheim , 29 . April . (Effekten - Börse ). An der
heutigen Börse waren hauptsächlich Bankaktien bevorzugt .
Pfälzische Bank gesucht zu 109 .50 pCt ., Pfälzische Hypo¬
thekenbank zu 190 pCt . (190 .50 B .) , und Rheinische Hypo¬
thekenbank zu 190 .50 PCt . Pfälz . Spar - und Kreditbank ,Landau gingen zu 132 pCt . um . Ferner waren gefragt :
Brauerei Sinner , Grünwinkel zu 210 PCt . und Aktien
der Portland -Zemcutwcrke Heidelberg zu 112 .50 pCt .,( 112 B .)

Frankfurt a. M ., 30 . April . Schluß ! . (1 Uhr 45 Min .)3 '/» °/» Baden in Gulden 100 .10 , 3 '/ » °/ ° Baden in Mark
10151 , 3 ' - ° /„ do . — — , 3 °/0 do . 1896 92 .25, Pfalz . Hhpo -
thekenb . 190 .50, Bad . Zuckerfabrik 82 .70, Nordd . Lloyd 103 .09,
Hamb . Amerika 108 .30 , Maschinenfabr . Gritzner 192 .— . Karls¬
ruher Maschinenfabr 233 .—, Rhein . Kreditb . Schlickert
101 .20 , Oberrb . B . 97 .—, WechselAmsterdam 169 .— . London
20 .48, Paris 81 .43, Wien 85 .45 , Jtal . 81 .45, Privatdisk .
37 < °io , 3 '

o Deutsche Reichsanleihe 102.70 , 3°/ , Dtsch.
Reichsanl . 92 .35, 3 ' /» °/° Preuß . Konsuls 102 .60 Oesterr .
Goldrcnte 103.70, Oesterr . Silberr . 101 .05 , Oesterr . Lose vo»
1860155 .20 , 4°/» Portug . 51 .50 , Deutsche Bank212 .20, BadischeBank 118.40, RheinischeKreditbank 138 .50, Rhein . Hypotheken¬bank 190 .40, Oesterr . Länderb . 106 .20, Schweiz . Nordost— . Ottoman 119 .—, Jura Simvlon 101 .70.— Ma » nheim . Die deutsche Petroleum - Jm -
port - Gescllschaft erhöhte die Preise um 40 Pfg . pro100 Kilo .

— Tabakbericht Verkauft wurde eine Partie 1902er

Neckartalcr Einlage zu 38 M . an einen hiesige» Fabrikanten ;
ebenso wurden von 1902er Umblatt , sowie Einlagetabaken
mehrere Pöstchen zu bisherigen Preisen nach auswärts ab¬
geschlossen . Ferner wurde eine Partie 1901er Neckar Original -
tabake zu Anfang der 40 M . au einen hiesigen Fabrikanten
verkauft . Der Bezug vom Lager bleibt fortgesetzt lebhaft ,
so daß die Läger der Fabrikanten sich lichten.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 30 . April . Dr . Alfred Rothmundvon Durlach , prakt . Arzt in Mannheim , mit Frieda Pfeifervon hier . — Wendelin Graf von Eisenthal , Postbote hier ,mit Dorothea Hauß von Freistett . — Lorenz Schmitt von

Stettfcld , Plattenleger hier , mit Marianna Rauch von
Wertingen ^

Geburten : 25 . April . Lina , Vater Johann Gundev
inann , Kutscher. — 26 . April . Walter Emil , Vater Gott¬
fried Krauß , Friseur .

To d e s f ä l l e : 29 . April . Theresia Kistner, alt 64 Jahre ,Witwe des Händlers Marzell Kistner .
AuswärCge Todesfälle .

Konstanz : Elisabeth « Rößler geb . Mohr . — Frei¬bur g : Maria Anna Thomann geb. Martin , 56 I . ; Minna
Weil , Modistin , 91 I . : Maria Thoma , 54 I . — Umkirch :Berta Ruh geb. Rüsch, 33 I . — Kirchzarten : TheodorMeder , Fortuna - Wirt , 56 I . — Lichtental : JohannSiedler , Sattler , 56 I . — Ettlingen : Anna Hesselbacher
geb . Walter , 63 I . — Eppelheim : Katharina Ehingcr
geb. Wallischeck . — Krumb ach : Franz Matthias Bangert ,83 Jahre .

Großh . Hoftheater .
Samstag , 2 . Mai . Abtl . A . 54 . Ab .-Vorst . Mittel¬

preise . In tuinlru A«d>, Lustspiel in 3 Akten von Franz von
Schönthan und Freiherrn von Schlicht . Anfang 7 Uhr, Ende
halb 10 Uhr .

Sonntag , 3 . Mai . Abthl . L . 55 . Ab .- Vorst . Mittel¬
preise . Turme «, große Oper in 4 Akten von H . Meilhac undL . Halövh , Musik von G . Bizet . Anfang halb 7 Uhr, Ende
gegen 10 Uhr .

„C. M. 8 ."
am 5. Mai , nachmittags 4 Uhr in Bickesheim .

Witterung am Mittwoch dr « 29 . April 1003 .
Hamburg , Chemnitz und München nachts Regen ; MetzGewitter ; Swinemünde . Neufahrwasser (Danzig ) trüb ;Münster und BreSlau ziemlich heiter .

Wetternachrichten anö dem Süden
vom 30 . April vormittags 7 Uhr.

Triest wolkenlos 14 Grad , Nizza halbbcdeckt 12 Grad ,Florenz wolkig 14 Grad , Nom wolkig 14 Grad .

Mutmaßliches Wetter am Samstag den 2 . Mai .
(Nachvruck verkoken.)Der neue Lnftwirbel aus dem atlantischen Ozean ist

zwar über der südlichen Hälfte Irlands auf 745 mm vertieft
worden , doch behauptet stch über Mittel - und Nordskandinavien ,sowie über dem nördlichen Rußland noch ein mäßiger Hochdruck von wenig über Mittel und ein gleicher Hochdruck auch
über fast ganz Italien und den benachbarten Meeren . Die
beiden Hochdrucksgebiete in Süd und Nord scheinen sich all
mälig in Deutschland vereinigen zu wollen , weshalb auch
seit gestern der neue Luftwirbel keine Fortschritte mehr ge¬
macht hat . Für Samstag und Sonntag steht zwar noch
zeitweilig belvölktes , aber vorwiegend trockenes Wetter bei
tagsüber ziemlich milder Temperatur in Aussicht.

Wetterbericht des ZentralbureanS für Meteorologieund Hydrogr . vom 1. Mai 1003 .
Eine Depression liegt heute über dem Kanal ; ein baro¬

metrisches Maximum befindet sich noch über Nordosteuropa ,ein zweites jenseits der Alpen lagerndes hat sich über diese
hinweg weit nach Norden hin ausgebreitet . Im größten
Teile Deutschlands hat es deshalb aufgeklart und die Tem¬
peraturen find gestiegen, nur im Osten herrscht unter der
Einwirkung einer flachen Depression über Polen noch
regnerisches Wetter . Warmes Wetter mit wechselnder Be¬
wölkung und stellcnweisen Niederschlägen ist zu erwarten .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station
Karlsruhe .

April .
Barom .

MM
Therm
in C .

Absol.
Feucht .

Feucht ,
in PCt . Wind Himl . '

29 . Nachts 9U . 744 .5 10 .8
mm
7 .7 81 SW bedeckt

30 . Mrgs . 7 U. 745 .2 8 .4 7.1 87 SO heiter80 . Mittg . 2U . 743 .3 16 .6 7 .2 51 O bedeckt
Höchste Temperatur am 29 . April : 14 .0 ; niedrigste in der

darauffolgende » Nacht : 6 .0
Niederschlagsmenge am 29 . April : 0 .3 mm.
Wafferstand des Rheins . Maxau , 30 . April : Morgens7 llhr 3,54 m, gestiegen 0,08 m.
Kehl, 30 . April . Morgen» 7 Uhr 2,16 in, steigt.
Waldshnt , 29 . April. Morgens 8 Uhr 2,09 m, steigt.

Die Wahlagitation
kostet Geld . Das wissen unsere Parteiangehörtgen s«k
wohl . Wer über die meisten Mittel verfügt, hat
beste Aussicht auf Erfolg . Tie notwendigen Geldnntte
fallen aber bekanntlich nicht vom Himmel hernnter,
sondern sie kommen aus der Tasche der Gesinnung^
genossen . Wir bewundern die OpferwMgkcit der sozio
demokratischen Parteiangchörigcn . Seien wir glei«
opferwillig . Haben wir auch keine geheimnisvollenVer«

bindungen mit Bankiers , die uns gleich Zehntausen e
einbringen, wie die Sozialdemokratie , so sind wir dodl
überzeugt, daß das Interesse unserer Gesinnungsgenosse

"
an unserer guten Sache auch die notwendigen materielle
Mittel aufbringen wird .

Der Ortsausschuß der Zeutrumspartei i#
Karlsruhe .

„ Nur 10 Pfg . kostet ein Würfel von Maggi ä

Suppen mit der
Schutzmarke

Sie sind gebrauchsfertig
nnd bedürfen keines fl'e1'

teren Zusatzes als Wasser.
Mehr als 30 Sorten cr '

möglichen reiche AbvrecbS '

lung.“

fl ^ ie verehrlichen Leser werden höflichst ersucht, bei Best .
** lungen und sonstigen Anknüpfungen , welche auf Ge»
der abgedruckten Anonccn erfolgen , stch ausdrücklich aut **
„Badischen Beobachter " berufen zu wollen.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Ir
Todes -Anzeige .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere heiß¬
geliebte , unvergeßliche Tochter und Schwester,

Käthchen,

34 KMaken. Chemische Waschanstalt . 400 Angestellte .

prompte Bedienung . — Kaiserstr . 65 , Kaiserstr . 193, -staiserstr . 245 , Krvprinjenstr . 16 « . Schützenstr. 8. — Tadellose Äu - fülirimg .

Montag , den 4., n. Dienstag, den 5. Mai c„ abends 8 Ubr,
im Museiiinssaal .

im nahezu vollendeten 15. Lebensjahre zu sich in die
ewige Heimat abzurufen.

Im Namen der tiefbetrübten Eltern
und Geschwister :

Karl Grimm, Hoflakei,
Karl Grimm , Kaplan .

Karlsruhe, den 1 . Mai 1903.
Die Beerdigung findet in Gengenbach Samstag nach¬

mittag ‘/iß Uhr vo» der Friedhoflapelle anS statt.
Trauerhaus : Karlstraße 75.

|
I¥ur 2 Tage € ia § ti§iptel |

der

Elf Scharfrichter.

Bekanntmachung.
Nr . 8319 . Die Herstellung eines Reklamebildes für die Festhalte .

Maskenbälle soll auf dem Wege der Wettbcwerbung an Karlsruher Künstler
vergeben werden . Die Bedingungen für die Wettbcwerbung und Vergebungkönnen von den Jnteresientcn auf dem Sekretariat deS StadtratS in Empfang
genommen werden .

Karlsruhe , den 24 . April 1903 .
Der Stadtratr

S ch n e tz l e r . Lacher.

' Münchner Künstler- und Schriftsteller - Ensemble , jEintrittskarten: Saal 4.—, 3 .—, 2 — M. , Galerie 2 .50 j
| und 1 .— M . im Vorverkauf in der Musikalienhandlungvon Hans Schmidt , Rondellplatz (Telephon 1647) und |
| an der Abendkasse.

Abonnements für beide Abende zu ermässigten Preisen. |
Näheres durch Theaterzettel und Programme .

. 9totfjcAJ Stern
Holiällmxftr von

Jitwerpen]
nach

Bekanntmachung .
Die Stadtkasse bleibt wegen Reinigung der Geschäftsräume Montag ,de « 4 . ds . Mts . , geschlossen .
Karlsruhe , 2 . Mai 1903 .

Stadtkaffe .
Fecker .

jIerdinand Schöningh , Würzbmg ,
IM Domerschulstratze 13, gegenüber der alten Universität ,

" W >
Vrrlags- und Sortiments- Buchhandlung ßi katholische Literatur.

! Stichhaltiges4ager hervorragender Werke aus dem Heöiete der Theologie,
[ Philosophie , Jurisprudenz , Pädagogik , Philologie , Sozial - Wissenschaft , M

Line grossartige Auswahl in

Orgel-Harmoniums
finden Sie bei

Ludwig Schweisgut ,
4 Erbprinzenstr . , Karlsruhe , Telefon Nr . 1711 .

Ausführliches Preisverzeiehniss mit Abbildungen von |Instrumenten zu Mk. 90 —, 110.—, 140 —, 190. - , 260.-310. — u . s . w. bis Mk. 1200. — steht frei zu Diensten.

KatholischerMmikimkiii der Südstadl.

l«

Liturgik ( Mistale , Mreviere , Jinrnale etc. ) , Kirchenmufikalieu .
Gebet - und Betrachtuugsbücher . Legenden, Gedichtsammlungen , Schulbücher . LVJ
Abonnement auf olle katholischen Zeitschriften und Liekeruugölverke . M

Stenographisches Bureau Karlsruhe.
Mein Bureau , welches wörtliche und auszugsweise steno>

graphisd) e Berichte über
Parteivrrsammlllngeu , Stadtverorductensitzimgeil, Kongresse,

Gerichtsverhandlungen, Festreden , Predigten etc.
an allen Orten zu jeder Zeit liefert, befindet sich nunmehr

Leopoldstratze 14 , parterre .
Helnrlob . Dröse ,omtl. Bad. Landtags stenograph.

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
. „

© onntaa , btit 3 . Mai , abends 8 llhr , findet im unteren Saal «des Cafe Rowack

Bereirrsversammlmig
statt , wobei unser Delegierter über den Delegiertentast in Heidelberg Berichterstatten wird. Die Mitglieder nebst Familienangehörigen werden der wichtigenDache wegen gebeten, recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen. Der Borstand.

„ ~ Dienstag , den 5 . Mai , abends 8 '/ - Uhr , im CafS Rowack3 . Stock , Eingang Nowacksanlage ,
Jerelnsversammkung .

Tagesordnung : 1 . Bortrag des Herrn Wild über „ Die Prelle " .2 . Die ReichStagSivahl .
Des sehr zeitgemäßen nnd interessanten Themas und der wichtigen Sachewegen bittet um zahlreiches und pünktliches Erscheinen Der Borstand .NB. Auch werden an diesem Abend Vereinsbeiträge cntgegengenommen .

Für den Monat Mni !
Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :

Samlüng allem und neuem Lieder
zur

Mrehnmg Gottes und der allerset. Jungfrau Maria
zum Gebrauch beim Gottesdienste (Maiandachten), Prozessionen,

Wallfahrten rc.
Per Stück 25 Pfg.

Snchdrnckerei der Aktiengesellschaft „Sadema "
, Lnrlsrnhe,Adlerstraße 42.

20-30tüchtFomerBanmaterial
vom Abbruch, als : Ziegel , Balken ,

find -- d- u-rnd- Beschäftigung bei
Karl Roth , Ofenfabrik, | geg eben. Näh . Sckeffelstrake 56 , 2 . St.

Oos (Baden).

und.

Auskunftcrthellen3
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten .
Rieh . © raebener in Firma
Oisteihorst & Graebener , Herren¬
strasse 17 (Lebe Kaiserstr.) in Karlsruhe.

Brautschleier-
Tülle

Danksagung .
Für die vielen Beweise Herz-

sicher Teilnahme bei dem schwer
ren Verluste unserer innigste
gesiebten Mutter , Schwester ,
Schwiegermutter, Großmutter
und Tante,

Kavolirrir Hefter,
geb . Brandstetter ,

sprechen wir hiermit unseren
herzlichsten Dank aus .
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Emil Hefter , Pfarrer,
Albert Hefter , Bäcker.
Nenchen und Neuhanseu,

1 . Mai 1903.

Bekanntmachung '

in jeder Preislage
empfehlen

Kehr. Ettlinger,
Kaiserstrasse 199.

Empfehle» unsere selbstgeteltcue »- Ahr - ltotwelne ,oarantlrt rein von 80 Pfg . a„ pr.Liter, in Gebinde , von 17 Liter an nnderklSren un» bereit, falls die Waare
nicht zur größten Zufriedenheit ausfalle, ,
sollte , dieselbe auf unsere Kosten z„ -
rückzunehmen . Proben gratis u .f tx n
Gebr . Both . Ahrweiler Nr . ,17.

Reste ! Reste !
in Herrenkleiderstoffe « von 1 — 4 m

„ Saison -Neuheiten “
bietet großen
Preisen an

Posten zu billigsten

l .Ä !iiiMFckk ? L » .S
"'

Anfertigung von Herrengarderoben.

Gnttrokkeiieö

Anfeuerholz
ist von heute ab fortwährend ’
habe ».

C. Himmelsbachi .
Parketfabrik ». Fouruicrschnciderk '

Werdcrstraffe 7/1).

Tapezierlehrling
kann unter günstigen Bedingungen I"
cintreten bei

W. Halt, Tapeziergeschäft,
Ervpriilzeustraffe 29 ._ .

tieit.

Haushälterin .
Ein älteres Fräulein , in cllcn Zweigender Haushaltung wohlerfahren , guteKöchin, wünscht Stelle als Haushälterinbei einem geistl. Herrn . Gleich ob in

der Stadt oder auf dem Land . Weitere
Auskunft sowie beste Referenzen auf gefl.
Anfrage an die Exped . d. Bl . unter Nr . 265 .

Ein braves,
fleißiges Lehrmädchen ,

sofort gkhlcht. Zu erfragen Bahnhof ,
straffe :lü , Hinterhaus 3 . Stock .

Fahrrad ,
kaufen Schutzeustraffe , 6,

Verantwortli ch :
Für den politischen TeiU

Joses Theodor MeYer - ^Für Kleine badische Chronik , Ly ?
Vermischte Ikachrlchten u . Gerichts

Hermann Baßle ^ rtfoFür Feuilleton, Theater , Konze
Kunst und Wissenschafk-

Heinrich V o g e l.
Für Handel und Verkehr ,
Landwirtschaft. InserateundRenan

Heinrich Vogel -
Sämtliche in Karlsruhe - ,

Rotationsdruck und Verlag s -xM,
gesellschaft „Baden , a ' rnKarlsru

Adlerstraße 42.
HeinrichVogel , Direktor.

Für obigen Zweck gingen ein :
Stammtisch L . V . 50 Mk . ; P . W . 10 Mk . ,
Zur Entgegennahme weiterer Gaben ist gerne bereit >

Expedition des Bad . Beobacht^ '

Die Lieferung der jährlichen Hti# '

stützungSlisten soll im Submissionswed
vergeben werden . Die darauf reflektieren
den Bnchdruckereibesitzer werden crju^ ' '
ihre Angebote für die vollständige vv
stellung einschließlichSatz , Druck, Ptipsi^
nnd Brochieren und zwar pro Dr » '

bogen schriitlich verschlossen bis zu «
Samstag , den 8 . Mat l « 05»,

vormittags 11 Uhr , . .rin unserem Bureau , Rathaus , Zw 'w
,Nr . 53 , einzureichen, woselbst 1 Exewp' '

zur Einsicht auflicgt und das Nav
erhoben werden kann.

Karlsruhe , den 30 . April 1903.
Armenrat : „,rKraemer . Batr
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